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Funkgeschichten - eine Odyssee 

Bereits zum Zeitpunkt meiner Wahl 
war ein Ziel für mich, verschüt
tetes Wissen der G FG F allen wieder 
zugänglich zu machen. Nach Erhalt 
der alten Hefte der Funkgeschichte 
im Oktober 2006 von Rüdiger Walz 
begann als erstes der Scan der „Funk
geschichten" (7 739 Seiten), nach 
Bearbeitung und Erstellung von PDF
Dateien und die Abgabe als DVD an 
Mitglieder. Es war mir da bereits klar, 
dass nur wenige Spaß daran haben, 
Bücher und Zeitschriften am Monitor 
zu lesen. 

Nach Beratung im Vorstand über 
den Nachdruck begann ich Mitte 
2008 nach einer Druckerei zu suchen. 
Die ersten Angebote aus den alten 
Bundesländern und Chemnitz nann
ten eine Summe von 10 € je Heft. Der 
Gang in eine kleine Druckerei in Fran
kenberg ergab 6,60 €. In Hainichen 
fand ich dann eine kleine Werbefir
ma, welche das nochmalige Setzen 
der Hefte ohne Kosten tätigte und mit 

Druckkosten von 0, 10 € je A4-Seite in 
einen für uns finanzierbaren Bereich 
kam. Ab März 2009 wurde also fleißig 
gesetzt und gedruckt, damit ich Ihnen 
nun endlich wieder alle Hefte unserer 
,,Funkgeschichte" als lieferbar ange
ben kann. 

Über das Archiv erhalten Sie somit 
die Hefte Nr. 1 bis Nr. 50 zu einem 
Preis von 2,50 € je Stück, Nr. 51 bis 
Nr. 100 sowie nachgedruckte Hefte ab 
Nr. 101 für 4,50 € je Stück. Die noch 
vorrätigen Originaldrucke werden 
nach wie vor zu 2 € je Stück abgege
ben. 

Der Preis erscheint recht hoch. Sie 
sollten dabei aber wissen, dass es vor 
Jahren Funkgeschichten mit durch
schnittlich 52 Seiten, einzelne Hefte 
bis 72 Seiten ohne Anzeigen gab. 

Bitte kontaktieren Sie uns, wenn Sie 
Hefte benötigen! 

Ingo Pötschke 
E-Mail 
Tel. 

GESELLSCHAFT DER FREUNDE DER GESCHICHTE DES FUNKWESENS E.V. 
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Philips-Röhrenvoltmeter 
GM 6009 

ING. KARL BÄCKER 

Frankfurt/M 
Tel. Nach über 50 Jahren ist 

das Philips-Röhrenvoltme
ter auch heute noch für den 

technischen Einsatz im Werkstattbereich ohne 
Abstriche einsetzbar. Für junge Techniker war 
es damals unerschwinglich, konnte man doch 
statt fünf Geräten einen VW Käfer erstehen. 
Gute Gebrauchtgeräte sind richtig teuer, und 
abgelutschte Schätzchen kosten etwa 50 € und 
müssen grundüberholt werden. Messwerk und 
Zeiger sollten jedoch noch in Ordnung sein, 
Gehäuse und andere mechanischen Teile kön
nen repariert und wieder mit Hammerschlag
spray lackiert werden. Das sind alles Finger
übungen, doch die Schaltung hat es durchaus 
,,in sich". 

In der Funkschau Nr. 11 von 1957 hat KARL 
TETZNER einmal das Gerät beschrieben und ein 
Schaltbild beigefügt. Ebenso ist in der Radio 
Praktiker Bücherei, Band Nr. 33, 6. Auflage, 
von OTTO LIMANN das Röhrenvoltmeter vorge
stellt worden. Letztendlich kann man sich auch 
noch aus dem Internet von Audio Antik einen 
schönen großen Schaltplan kostenlos herunter
laden. In allen sind dieselben Fehler, so dass 
man annehmen kann, einer hat nicht gründ
lich genug recherchiert, und die anderen haben 
einfach abgekupfert. Davon später. Jetzt erst 
einmal die Funktionsbeschreibung der einzel
nen Blöcke. 

Das Netzteil bietet kaum eine Besonderheit. 

Zwei Heizwicklungeii, eine für 6 V und eine für 
12 V, und eine Doppelweggleichrichtung mit 
der EZ 80. Die Anodenspannung wird mit der 
Glimmröhre OB 2 - oder ähnliche Typen - auf 
etwa 110 V stabilisiert. Der Netzschalter sitzt 
auf der linken Drehschaltereinheit SK 1. Es 
ist sinnvoll, das alte dicke Schukonetzkabel zu 
entfernen und dafür eine Bretzelstecker-Buch
se zu montieren. 

Bild 2: Die neu eingebaute Netzbuchse. 

Für Widerstandsmessungen wird nur das 
Messwerk benutzt. Es hat einen Innenwider
stand von 3 kQ und benötigt zum Vollausschlag 
100 µA. Für die einzelnen Messbereiche wird 
die Messspannung an der Sehaltereinheit SK 1 
heruntergeteilt. Parallel zum Instrument lie
gen 750 n. Im Messbereich „Ohm mall" wer
den zusätzlich noch einmal 265 n dazugeschal
tet. Beim Spannungsteiler fällt der erste Feh
ler auf. Der Wert 9 kn ist falsch. Es sind zwei 
parallel geschaltete Widerstände, die zusam
men 4,6 kn ergeben. 
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Bild 1: Frontansicht des Philips - GM 6009. Bild 3: Ansicht der Widerstandsplatine. 

164 



Aus Funkgeschichte Heft 188 mit freundlicher Genehmigung der GFGF e.V.

Digitalisiert 2023 von H.Stummer für www.radiomuseum.org

Funk eschichte Nr. 188 2009 

Bu7 --------o 
~J ... f(){)OV~'-. 

8u8 >J.: 
1 
1 

Bu5 >-. 1 
BHt,579--'- j 

Bu6 _.J 
18Hll .....,.__,,-,a 

But, - >----:::-:-:--------.r----c>-----, 
mA 

8u3 +>---~ 

Rlf4'J 
Ra*J 
R21*J 
R2/J*I 
RW1 

RJO*J 

• • 

Buf >J. 
D 

Bu2 

1,35/t/2 
18511 
13,511 

1,512 

+ 

300,R 

2,2#11 
l80/cll 
Z20/ci2 
61/cll 

1 ZZ/cll 

6,akll 
3,2kll 

Skf 
0 0 

II 13 

• 1. 
••• . . 

•J Der j1weils richtige Wt!rf wird 6,i d,r 
Herstellung des 6erätes gewählt 

Bu9 +I0OY 
Bild 4: Gesamtstromlaufplan 
des GM 6009. 

Doch nun der einfache Abgleich. Bereich 
,,Ohm mal 1 000" einstellen. Buchse „OHM" 
kurzschließen (Rx). Mit Poti „OHM" genau 
100 V einstellen. Kann an der Buchse V-Contr. 
gemessen werden. Dann muss in die Positi
on des Widerstandes „R 55" ein Wert eingelö
tet werden, der das Instrument auf Vollaus
schlag bringt. Im Mustergerät sind es 1,6 Mn. 
Bei den anderen Widerstands-
messbereichen sollte man sich 
an die von Philips teils errech-
neten, teils empirisch ermit-
telten Werte halten. Der „wei-
che" Spannungsteiler würde 
eigentlich eine eigene Ohmska-
la für jeden Bereich erforder-
lich machen. 

Auch der Messbereich für 
kleine Gleichströme kommt 
ohne Röhren aus. Philips-Ty- m A 

pisch ist der Stromlaufweg 
schwer zu durchschauen. Aber 
etwas umgezeichnet klärt 
sich das Bild. Einern abgreif
baren Spannungsteiler, beste
hend aus 1,5 n, 13,5 n, 135 n 
und 1 350 n - also zusammen 

Messbereich von 0,3 mA fließen also anteilig 1/3 
durch das Messwerk und 2/3 durch die Wider
standsreihenschaltung. Der 300 n-Widerstand 
dient zum Feinabgleich. 

Bei Gleichspannungsmessungen wird die 
Doppeltriode E 80 CC als Messverstärker 
genutzt. Mit 2,7 mA/V verspricht sie eine gute 
Nullpunkstabilität. Das große Messinstrument, 

l,S Ohm 

13,5 Ohm 

135Ohm 

1,35 K 

E 
0 
0 

3 K 
IOOuA 

IOOuA 
3 Kiloohm 

750Ohm 

265Ohm 

9,4K 

RX >----1 

1,5 kn - liegt das Anzeigegerät Detailschaltbild Strommn1ungeo 100 Volt, Buchse 
V - Contr 

Detailschaltbild Widentand1mes1ungen 

mit seinem Innenwiderstand 
von 3 kn parallel. Im kleinsten Bild 5: Schaltungsdetails der Strom- und Widerstandsmessung. 
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J~Oh\1'/\EEZJELLE TECi-JJ llt: 

SchalterSK 1 
6-3 und 16-13 geschlossen bei Wechselspannung 

Alter Wcchselspannungsanschluß 
mit Diodenlastkopf( EAA 91 ) 

~MO~ 

Schalter SK 1, Kontakt 16 - 13 t t Schalter SK 1, Kontakt 6 - 3 

Buchse 7 

Buchse 5 

33nF 
1000 Volt 

J. 

Schalter SK 2, IO - 7 
geschlossen bei 0,3 Volt 
DC 

0,3 bis 1000 Volt DC • 

:>i 
VOLT 

}-

100 uA / 3 KOhm 

HV Eingang mit Tastkopf 

:>i 10 nF J/2E80CC 

• nach Umbau auch I bis 300 Volt AC Schalter SK 2 

Bild 6: Schaltungsdetail der Wechselspannungsmessung mit 
dem Umbau auf eine Halbleiterdiode. 

beleuchtet mit einer Sofittenlampe von 6 V und 
3 W, liegt im Brückenzweig der beiden Röhren
anoden. Mit dem linken Schalter „SK l" wird 
bei Polaritätswechsel das Instrument umge
polt. Der Gitterableitwiderstand - das ist der 
10 Mn-Eingangsspannungsteiler, er besteht 
aus engtolerierten Einzelwiderständen - wird 
an der zweiten Triode - allerdings ohne beson
dere Genauigkeit - gespiegelt. Der Gedanke ist, 
die messbereichsabhängigen Anlaufströme zu 
kompensieren. Die Bereichseinstellung erfolgt 
am rechten Drehschalter „SK 2" von 0,3 V bis 
1 000 V. Beim Geräteabgleich 
fällt ein weiterer, sich durch 
alle Beschreibungen ziehender 
Fehler auf. Das 200 n -Poti 
dient nicht zur Nullpunktein
stellung und ist nur nach Öff
nung des Gehäuses zugäng
lich. Für die Nullpunkteinstel
lung hat der Konstrukteur das 
mit einem 470 n-Widerstand 
parallel geschaltete 1 kn-Poti 
gewählt. Zum DC-Abgleich 
wird das Röhrenvoltmeter auf 
Plus gestellt und die noch gute 
Röhre 20 Minuten eingebrannt. 
Der Spannungswähler sollte 
auf 100 V stehen. Anschlie
ßend wird das 200 n-Poti auf 
Mittelstellung gebracht. Kann 
optisch oder mit einem Ohm
meter geschehen. Jetzt sollte 

Funk eschichte Nr. 188 2009 

poti vorne am Gerät in Mittelstellung ist. 
Geringe Steilheitsabweichungen der Röhrensy
steme können durch geringfügiges Verstellen 
des 200 n-Potis ausgeglichen werden. Bei gro
ben Zeigerabweichungen können Kriechströme, 
schlechte Isolation oder defekte Spannungs
teilerwiderstände die Ursache sein. Wenn auf 
allen Messbereichen, und bei+/- die Zeigerstel
lung sich praktisch nicht ändert, dann ist der 
erste Teil des Abgleichs gelungen. Als nächster 
Schritt werden genau 300 mV an den Eingang 
0,3 V gelegt. Mit dem Einsteller 100 V - oben 
rechts am Gerät, 5 kn - wird die Messgerätean
zeige auf Endausschlag einjustiert. Anschlie
ßend muss gegebenenfalls noch der Widerstand 
R 19 ermittelt werden. Man nehme genaue 
100 V, vielleicht aus der Buchse „9", V-Contr. , 
schalte den Drehschalter „SK 9" auf 100 V, und 
stecke mit einer Prüfschnur diesen Spannungs
ausgang an die Eingangsbuchse „ 7". Jetzt sollte 
das Messwerk 100 Volt anzeigen, oder der Vor
widerstand R 19 muss geändert werden. Wenn 
erst einmal alles richtig justiert ist, dann lässt 
sich später das Röhrenvoltmeter immer wieder 
so kontrollieren. 

Als letzter Akt kommt der AC-Abgleich. Aber 
auch hier möchte ich für eine kleine Änderung 
werben. Das dicke Kabel, welches vorne aus 
dem Gerät herausquillt, und dann noch die 
„Bombe" mit der Duodiode EAA 91, ist nicht 
nur störend oder lästig, es sieht auch nicht 
schön aus und ist nicht mehr zeitgemäß. Letzt
endlich handelt es sich um einen Einwegspit
zengleichrichter, bei dem der Anlaufstrom mit 
einer zweiten Röhrendiode kompensiert wird. 
Diese Kompensationsspannung wird der rech
ten Triode der E 80 CC zugeführt. 5,6 Mn und 
ein rechts durch die Kühllöcher zugängliches 
Potentiometer, welches nicht im Schaltbild ein-

der Messgerätezeiger auf Null Bild 7: Oben ist gut die ,,Modernisierung" mit einer Siliziumdi
stehen, wenn das Nullpunkt- ode zu erkennen. 
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gezeichnet ist, sorgen für den richtigen Wert. 
Über den Schalter SK 1, Kontakte „3" und „6", 
wird die negative Halbwelle der Wechselspan
nung auf den 1 V-Eingang des Spannungstei
lers gelegt. Gleichzeitig wird die Kompensati
onsdiode über die Kontakte 13 und 16 dersel
ben Schaltebene zugeschaltet. Von hinten gese
hen ist es die erste Schaltebene nach dem Netz
schalter, also leicht zugänglich. Da bietet sich 
der Umbau auf eine Siliziumnetzdiode gerade
zu an. (Philips hätte das sicher auch gemacht, 
wenn Dioden dieser Art nicht nur Labormuster 
gewesen wären). Das beigefügte Umbauschalt
bild spricht für sich selbst. Der im Schaltbild 
angegebene Vorwiderstand ist allerdings zu 
hoch. Die Scheitelspannung einer Wechsel
spannungshalbwelle von einem Volt beträgt 
1,4142 V. Der Eingangswiderstand des Röh
renvoltmeters - er beginnt im AC-Bereich bei 
einem Volt - beträgt noch 3,2 Mn. Auch hier 
ist in den diversen Urschriften der Exper
ten immer der gleiche Fehler vorhanden. Der 
erste Spannungsteilerwiderstand zwischen 

Bild 8: Zeigeranzeigegerät mit Beschriftung. 

den Kontakten 12 und 14 hat einen Wert von 
2,2 Mn. Am einfachsten löst man das Problem 
mit einem einstellbaren 4,7 Mn-Widerstand. 
Zu allem Übel haben die Wechselspannungs
bereiche auch noch unterschiedliche Skalen. 
Ursache ist die Kniespannung. Auf der obe
ren linken Rückseite der Schaltung sind sechs 
Widerstände zu erkennen, die alle einseitig 
miteinander verbunden sind. Sie sind auf dem 
Schaltbild mit R 25 bis R 30 gekennzeichnet. 
Mit diesen Widerständen werden die einzelnen 
Wechselspannungsbereiche fein abgeglichen. 
Im Mustergerät haben sie die Werte: 220 kn, 
68 kn, 56 kn, 33 kn, 9,1 kn und 5,1 kn. Abge
glichen wird mit einem Regeltransformator und 
einem Vergleichsinstrument. Trotzdem würde 
ich da nichts ändern, außer es liegt ein kras
ser Fehler vor. Die Genauigkeit von Röhrenvolt
metern liegt bei 3 % bis 5 %. Gemessen wird ein 
Spitzenwert einer Halbwelle. Angezeigt dage
gen wird der Effektivwert einer sinusförmigen 
Wechselspannung, wenn die Halbwelle diesen 
Spitzenwert hätte. Da größere Abweichungen 

Bild 9: Innenansicht. Hier ist das Gerät noch im Originalzu
stand, die Diode an der EAA 91 ist noch nicht eingebaut. 

von der Sinusform nur selten auftreten, hat das 
im Rahmen der Messgerätegenauigkeit für die 
tägliche Werkstattpraxis kaum Bedeutung. 

Zum Schluss noch eine Bemerkung zur 
Eingangsbuchse 6. Hier kann ein Hochspan
nungstastkopf mit einem sehr hohen einge
bauten Widerstand angeschlossen werden. 
Auch das ist ein Spannungsteiler. Vier mal 
18 Mn plus Abgleichwiderstand, denen der 
10 Mn-Eingangswiderstand des Röhrenvolt
meters parallel liegt. Diese Buchse 6 kann mit 
einem Metallbügel an die Buchse 7 angeschlos
sen werden. 

Bei normalen Messungen sollte er abgeschal
tet sein, da sonst der Eingangswiderstand und 
auch einige Messungen geringfügig verfälscht 
werden.~ 

Bild 10: Rückseite mit dem Netzanschluss. 
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l 
Ersatzlampe 

Jl:iJ DR. HERBERT ßöRNER 

Ilmenau Nach Vorschlägen zum 
Ersatz von Vorschaltlam
pen bei Telefunken-, AEG
und Siemens- Empfängern 
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:= Philips 1904 

[1], [2] sollen diesmal Lorenz-Empfänger unter
sucht werden. 

Lorenz Ordensmeister 3 G 

In meiner Radiosammlung befindet sich aus 
der Reihe der Lorenz-Gleichstromempfänger 
lediglich der Typ Ordensmeister 3 G, dessen 
Schaltbild im Band IV der Schaltungssamm
lung von LANGE-N0WISCH wiedergegeben ist [3]. 
Dort wird aber eine falsche Röhrenbestückung 
angegeben (2x RE 034, RES 174 d), denn alle 
Heizfäden liegen ohne Shunts in Reihe, wobei 
der Heizstrom 100 mA beträgt. Es können dem
nach keine als leistungsmäßig äquivalent ange
gebene Telefunken-Röhren eingesetzt werden, 
sondern nur die speziellen 100 mA-Röhren von 
Valvo. Die Originalbestückung ist 2x W 410 s 
und L 510 Ds (Valvo-Serienröhren). 

Lorenz EW. 100 

Zur Stabilisierung des Heizstromes ist in 
den Heizkreis ein Eisen-Wasserstoff-Wider
stand Typ Lorenz EW. 100 eingefügt. Dieser 
trägt zusätzlich die Bezeichnungen „Osram" 
und „30 - 90 V/0,1 A". Sollte dieser EW defekt 
sein, ist eine Wiederbeschaffung wohl so gut 
wie ausgeschlossen. Als Ersatztyp käme em 

Vorschaltlampen für 0,1 A 

_ ..... ,_.--
1 1 --- ' --- ,, .. ,,,,,, 

Lorenz EW. 100 -·' ,,,,,,..:;:;' ---_, ~- ... ::-::-. ..:.= .. ~ ~"""""' ... -
\ - ·- · 
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••· r ,,. ' ~ 
1' . .,,. \ 
;; ~ - ~ Lampe 110V/15W 

;_"" 
r ~· 

? ~ 

I ." ,, 
i; 

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 

Spannung [V] 

Bild 1: Strom-Spannungs-Charakteristiken von Original-EW, 
Äquivalent-EW und Ersatzlampe. 
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für Lorenz-Gleichstromgeräte 

Eisen-Wasserstoff-Widerstand von Philips Typ 
1904 in Betracht (30 bis 80 V/0,1 A), der aber 
keinen E 14-Schraubsockel, sondern einen drei
oder vierstiftigen Europasockel hat. Die Strom
Spannungs-Charakteristiken von EW. 100 und 
Ph. 1904 sind im Bild 1 eingetragen, Bild 2 
zeigt deren äußere Ansicht. 

Spannungsverhältnisse im Heizkreis 

Im Heizkreis liegen neben zwei Vorwider
ständen von je 575 n noch die Netzdrossel 
(200 n) und ein Widerstand von 175 n zur Git
tervorspannungserzeugung. Die Summe der 
Spannungsabfälle bei 100 mA Querstrom sowie 
bei Berücksichtigung von zirka 10 mA-Ano
denstrom ergibt rund 148 V. Hinzu kommen 
für die Röhrenheizung 4 V+ 4 V+ 5 V= 13 V, 
zusammen 161 V. Für den EW bleiben dann 
220 V-161 V=59 V. Am Gerät wurden etwas 
abweichende Werte gemessen, da der Original 
EW. 100 einen geringfügig über 100 mA liegen
den Regelstrom besitzt (vgl. Bild 1). 

Eine Ersatzlampe 

Der Zufall wollte es, dass ich in mei
ner Kramkiste eine Tüte mit E14-Lampen 

Bild 2: Ansicht vom Lorenz Original EW. 100 
(Mitte), Äquivalent-EW Philips 1904 (rechts) 
und Ersatzlampe (links). 
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110 V/15 W fand. Durch Ausmessen der Lam
pen konnte für einen Mess-Strom von 100 mA 
ein großer Streubereich der Lampenspannung 
von 45 V bis 76 V festgestellt werden, zwei 
Lampen lagen aber glücklicherweise bei 59 V. 
Die Strom-Spannungskurve ist im Bild 1 einge
tragen, im Bild 2 ist es die linke Birne. 

Praktischer Einsatz 

Die Ersatzlampe funktioniert im Gerät ein
wandfrei. Während der EW. 100 im Betrieb 
völlig dunkel bleibt, leuchtet die Lampe sicht
bar, Bild 3. Da das Lorenz-Gerät aber nur an 
der Rückseite Lüftungsöffnungen besitzt, stört 
das Leuchten bei normaler Zimmerbeleuchtung 
kaum. Es kann also auf eine Lackierung wie in 
[1] beschrieben verzichtet werden. 

Meinen Feststellungen nach wurde der EW. 
100 in folgenden Lorenz-Geräten eingesetzt: 
Ordensmeister 3 G, Universo G, Lorophon G, 
Paladin 20 G und 3231 G. Vielleicht ist man
chem Besitzer eines dieser Lorenz-Geräte mit 
vorstehendem Hinweis auf eine Ersatz-Vor-
schaltlampe eine Hilfe gegeben. ~ Bild 3: Ersatzlampe im Ordensmeister 3 G im Betrieb. 

[1] Hörner, H.: Vorschaltlampe für Gleichstromempfänger. FG 26 (2003) Nr. 147, S. 37 - 41 
(2) Börner, H.: Kohlefadenlampe als Heizkreis-Vorwiderstand. FG 31 (2008). Nr. 179, S. 78 - 80 
[3] Lange, H. und Nowisch, K. H.: Empfängerschaltungen der Radio-Industrie. 4. Aufl. 1956, S. 201 

Märchenstunde bei Großmutter 

Die Großmama, die ganz moderne, 
holfs Märchen aus der Ätherferne, 
weil es für sie bequemer so, 
dreht sie es aus dem Radio. -
,,Dies Märchen", spricht das Kindchen dann, 
,,das drehte mir die Oma an." 

Quelle: Das harmonische Familienleben, 40 
Zeichnungen von Robert Högfeldt, Paul Neff 
Verlag, Berlin 1938, eingesandt von Dr. Lad
wig, Linsengericht. 

,I , -
,(-. 
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Verbringung von 
beschlagnahmten Radios 

aus Norwegen nach Deutschland im Zweiten Weltkrieg 

GIDI VERHEIJEN 
Buchten, NL 
Tel 

Der Autor hat eine Unter
suchung zur Geschichte des 
Rundfunkgerätes im Zwei
ten Weltkrieg in den Nieder

landen gemacht. Das erste bedeutende Ereig
nis hinsichtlich Rundfunkgeräte war 1941, als 
die Juden ihr Radio bei der Polizei abliefern 
mussten. Das ergab eine Ausbeute von mehr 
als 20 000 Geräten. Allen anderen hollän
dischen Bürgern wurde es erlaubt, ihre Geräte 
zu behalten, aber sie durften ("zum Schutze der 
niederländischen Bevölkerung vor unwahren 
Nachrichten") schon seit Juli 1940 keine aus
ländischen Sendungen mehr abhören. Diese 
Verordnung wurde aber in großem Umfan
ge umgangen. Viele Holländer hörten heimlich 
dem BBC und Radio Oranje zu. Radio Oranje 
strahlte über BBC-Sender in London in hollän
discher Sprache aus und war das Sprachrohr 
der holländischen Regierung, die in der Haupt
stadt von Großbritannien residierte. Es dauerte 
eine Weile, bis die deutschen Behörden im Mai 
1943 sich entschlossen, alle Rundfunkgeräte 
einzuziehen, mit Ausnahme der Radios einiger 
privilegierten Gruppen. Bis Ende 1943 sind 
ungefähr 825 000 Radiogeräte eingezogen wor
den. Ungefähr 275 000 von den besten Geräten 
wurden nach Deutschland verbracht. 

Der Autor hat ein Buch über dieses Thema 
veröffentlicht mit dem Titel "Het radiotoe
stel in de Tweede Wereldoorlog (Das Rund
funkgerät im Zweiten Weltkrieg). Zu diesem 
Zweck erforschte er die Archive von mehr als 
1 000 Gemeinden, die es damals in den Jahren 
1940 bis 1945 gab. Auch die Archive von Mini
sterien, Provinzen, Organisationen und eini
gen relevanten Industrien in den Niederlanden 
wurden untersucht. Schließlich besuchte er die 
deutschen Archive in Berlin (Bundesarchiv). 
Hier fand er viele interessante Informationen, 
wie Einzelheiten über Transporte von ange
kauften und beschlagnahmten Radios aus ver
schiedenen besetzten Ländern nach Deutsch
land. Die Verbringung von Rundfunkgeräten 
aus Norwegen nach Deutschland würde den 
Umfang des obenerwähnten Buches sprengen 
und wird deshalb in diesem Artikel beschrie
ben. 

In einem Artikel in "Amator Radio" von 
Dezember 2006 gibt ERLING LANGEMYR einen 
Überblick über die Ereignisse zum Thema 

Radio im Zweiten Weltkrieg in Norwegen. Er 
berichtet, dass im September 1941 von norwe
gischen Bürgern insgesammt 540 000 Rund
funkgeräte eingeliefert wurden, von denen 
100 000 „leihweise" deutschen Truppen zur 
Verfügung gestellt und 140 000 nach Deutsch
land transportiert wurden. 

Radio war ein wichtiges Instrument in der 
Verbreitung der Nazipropaganda in Deutsch
land. 

DR. JOSEF GOEBBELS stellte als Minister für 
Volksaufklärung und Propaganda ein Pro
gramm auf, das Radio in jede Familie brin
gen sollte. Für diesen Zweck wurden der Volks
empfänger (VE 301) und der Kleinempfänger 
(DKE 38) entwickelt und in Produktion genom
men. Die Produktion von Rundfunkgeräten 
erreichte in Deutschland eine Höhe von vielen 
Millionen Geräten pro Jahr. Anfang 1939 beli
ef sich die Produktion der deutschen Industrie 
auf 300 000 Rundfunkgeräten pro Monat. Aber 
diese Menge verringerte sich Anfang 1941 zu 
40 000 pro Monat und zu sogar viel niedrigeren 
Mengen am Ende dieses· Jahres. Zu dieser Zeit 
war die deutsche Industrie völlig mit der Pro
duktion vordringlicher Rüstungsaufträge aus
gelastet. Außerdem waren Rohstoffe, Mate
rialien und Ersatzteile, insbesondere Röhren, 
knapp. Der Bedarf an Radiogeräten war aber 
sehr groß. Der Ersatzbedarf an neuen Geräten 
für das Jahr 1941 wurde auf mehr als eine Mil
lion geschätzt, und nach Angabe des Geschäfts
führers der WDRI (Wirtschaftsstelle der deut
schen Rundfunkindustrie) befanden sich unge
fähr 700 000 Geräte außer Betrieb. Diese 
Geräte konnten wegen Mangel an Ersatzteilen 
und fähigen Arbeitern nicht repariert werden. 
Weiter waren viele Bewohner sogenannte bom
bengeschädigte. Sie hatten ihre Häuser und 
Inventar wegen allierter Bombenangriffe ver
loren. Im Zeitraum vom 1. Januar 1942 bis 30. 
April 1944 gab es allein im Düsseldorfer Gebiet 
mehr als eine Million Personen aus Haushal
tungen, die leicht bis total zerstört waren. Für 
die deutschen Behörden war es eine hohe Prio
rität, diesen Leuten wieder ein Rundfunkgerät 
zur Verfügung zu stellen. In diesem Kontext 
wurden Pläne entwickelt, eingezogene Radios 
aus Norwegen (N) und den Niederlanden (Hol
land) ins Reich zu überführen. Diese Operati
on bekam die Bezeichnung "Sonderaktion N" 
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DER REICHSKOMMISSAR 
FOR DIE 

aESETZTIM NORWEGISCHEM GEBIETE 

S.aer-Reterat-~erlte 
GISOW'TSZIICHIN iur ~~-'~b~treuunc 
.,...,~...,..._, Pa./Bli. 

.AJldaa 

OSLO. ~ 22. 9. 194 3. 
aNaKONRN, 
NOltGGIN«,OSL03U 
~.«ONTO. IUUN ,sn 
POSfSCHECICICONTO, IIEIILN 177 

Fat..uf 
DSDD 10110/620 

d111+,,,o 

lleichamiJli• ter;um ffir Voll:aaufkl.ärwac und Propqaada 
A.hteilung RuDdhllk 
s.Bd. Herrn Bruchmama 
Berlia-Wilaeradort 
111kolabur1er Plats, 

J!E:• Soa4er-Akt1oa. 

Ge• tera wurde• mir voll HerrZl Locher die Geräteliatu der 
iJl Bonregen e1qeso1eaea .Apparate Uber1ebea. Aut Grwad 
der Zuammeaatell,mg i • t teatsuh&ltea, d.ai 1• Ronre1ea 
538 642 Kllpftqer eiqezogen wurdea. Hiervon a1.D4 aach 
den Botiaea der Abteiluq BuBdfu.Dk a 1 

a • Jiiiq•il»•tiJworden. Wie aioh die Vertei-
lW'll zuaammeuetst, sehen Sie aua den Ori11aalaut1tel
lW1C••• die der U.terseichaete mit aach Berli.a briqt. 

Zu beachten bleibt, daS die Geaamtsahl der eiqelieter
ten Apparate nioht zur Vertticwa&' • teht, _c1a ,1..& p1,p1(,a. 
<Jauea die eaqül.U1• b.teipuq noch nicht erfolgte. Ea 
i • t ~edoch Lai au reclmea, daB mindeateu 250 000 
Apparate t'l1r unaere Zweolce vorhanden •1114. 
~•• aiiiecea4 in liaohrtft ?oi1eade Protokoll habe ich 
unterse~chnen Driiaeen. 

beziehungsweise "Sonderaktion H". Das Büro 
des Reichskommissariats für die besetzten nor
wegischen Gebiete in Oslo, vertreten durch 
Werner Pietz (Sonder-Referat Rundfunkgeräte 
für Truppenbetreuung), spielte eine zentra
le Rolle bei der Organisation von Transporten 
norwegischer Radios nach Deutschland. Dieses 
Büro organisierte auch die Kontrolle und Repa
ratur der Rundfunkgeräten vor der Ausfuhr. 
Für diese Reparaturarbeit leisteten ungefähr 
45 norwegische Firmen ihre Dienste. Obwohl 
das erste Schiff schon im April 1943 abfuhr, ste
hen erst am 27. Juli Details über eine Sendung 
zur Verfügung. An diesem Tag fuhr das Kanal
schiff „Desmodena" mit einer Ladung von 1 703 
Radios für eine Reise von Oslo über Hamburg 

nach Berlin. Die Ladungspapiere beschrieben 
alle 1 703 Radios mit Marke, Modellbezeich
nung und Apparatnummer (Diese Dokumente 
befinden sich noch im Bundesarchiv und geben 
einen interessanten Einblick in die Geräte, die 
es damals in Norwegen gab). Am 18. August 
fuhr das Schiff „Apollo" von Oslo nach Bremen, 
beladen mit 2 342 Rundfunkgeräten. Auch 
dieses Mal erwähnten die Ladungspapiere alle 
Einzelheiten über die Ladung. 

In einem Brief vom 22. September 1943 
berichtete Herr PIETZ seinem Kontakt Herrn 
BRUCHMANN in Berlin (Reichsministerium für 
Volksaufklärung und Propaganda), dass von 
den 538 642 eingezogenen norwegischen Rund
funkempfänger inzwischen mehr als 100 000 an 

Bild 1: 
Brief des 

Herrn Pietz 
an Herrn 

Bruchmann 
über die 

Übergabe 
von Rund

funkgeräten. 
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,,I.C. Jacobsen" mit Bestim
mung Stettin. 

DER REJCHSKOMMISSAR OSLO, DEN 27 • 5e l944e 
FÜii DIE IITORTINGSGATE U 4Bt!"°-Of• PlltVAT8AttXl 

Im Bundesarchiv konnten 
Daten von 50 Transporten per 
Schiff gesammelt werden mit 
insgesamt fast 100 000 Rund
funkgeräten (siehe Tafel S. 174). 
Diese Daten sind aber über 
sechs verschiedene Akten ver
breitet, und es ist also sehr gut 
möglich, dass der Autor nicht 

BESETZTEN NORWEGISCHEN GEBIETE IIANICICONTll;N • 

SOJ14erre~erat lillltcf•~~~l:l2W~~ 
a„c 

I 
tur 17uppeabetr 1c smin~'hi O 1 

11o „ ::!:!9:,:,"··· .............. _ ....... -.............. ..... -.... .... _ f. Volks~ u~. Prr·, , 1 .,1 /..,,. ;l~~- - _ ~-7# 

.., 0 MAI 1 . (/'/ .ii, 

•:1.-.ieriua tlir Vo~/4;;~11114• 
AbteJ.luag B1mUwak ____.k , 
au Bälldea Be:rra B.Bru~ '-.__j / Ji/l 

Be.rlia •• s, 
llauratr. 

htr1~ft f Soaderaktioa 

allen Sendungen auf die Spur 
gekommen ist. Weiter wurden 
außer Schiffstransporten auch 
noch Transporte mit der Eisen
bahn durchgeführt. Die Anzahl 

Ia lla1. 1944 ftrdea bieher die fol&adea Par-
von 140 000 ins Reich ausge
führten Geräten, wie erwähnt 
im Artikel im norwegischen Uea ab Oalo Yerladea, 

Bild 2: Bericht mit der Anzahl der verladenen Rundfunkgeräte. 

deutsche Organisationen verteilt worden waren. 
Die Anlage zum Brief zeigte aber, dass schon 
1942, kurz nach der Einziehung von Rundfunk
geräten in Norwegen, 41 555 Radios deutschen 
Organisationen zur Verfügung gestellt worden 
waren, innerhalb und außerhalb Norwegens. 

Viele Sendungen folgten gegen Ende 1943, 
und am 27. Dezember berichtete Herr PIETZ 
seinem Kontakt in Berlin, dass 41 000 Geräte 
für die „Sonderaktion N" ins Reich abtrans
portiert worden waren. In Juni 1944 waren es 
schon 80 000 Stück. 

Die Sendungen wurden 1944 und auch noch 
in den ersten Monaten von 1945 fortgesetzt. 

Die letzte Sendung, über die der Autor Daten 
fand, verließ am 6. Januar 1945 Oslo mit 1 175 
Radios an Bord. Es handelte sich um das Schiff 

Unternehmen in Norwegen mit 
Reparaturwerkstätten für die „Sonderaktion N" 

Sverre Youngs X/S 
Tandbergs Radiofabrik 
Radio Service West 
Gastor 
Siemens 
Norsk A/S Philips 
Gjerull & Co. 
AIS Radio Industri 
Johansen A/S 
Salve Staubo A/S 
Norges Kooperative Lands
fprening 
Standard Telefon und 
Kabelwerke 
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Omholt Engros A/S 
Fix-Radio 
A.F. Ulrichsen A/S 
N orsk Elektrisk & Brown 
Beveri 
Arktrik A/S 
Ullström 
Heftye og Frogg A/S 
A/S Elektrisk Industri 
Telefunken 
J.M. Feiring A/S 
Radionette 
Klaveness 

„Amator Radio", findet hiermit 
also eine ziemlich komplette 
und detaillierte Bestätigung. 

Die „ Sonderaktion H" (in 
Holland) begann erst im Früh
jahr 1944, obwohl die Einzie
hung von Rundfunkgeräten in 

den Niederlanden schon in Mai 1943 angefan
gen hatte. Es dauerte aber eine Weile, bis die 
holländische PTT, beauftragt mit der Koordi
nation und Verwaltung der Einziehungsopera
tion, einen guten Überblick hatte über das, was 
eingeliefert worden war. 

Der erste Transport fand per Schiff am 18. 
Februar 1944 statt, und die letzten Transporte 
waren im März 1945, über Gleis und mit Last
wagen. 

Wie vorher erwähnt, waren ungefähr 45 Fir
men in Norwegen bei Kontrolle und Reparatur 
von Rundfunkgeräten einbezogen (siehe neben
stehende Tabelle). Wegen Klagen in Hinsicht 
auf Staub in den in Deutschland abgelieferten 
Geräten, besuchte Herr PIETZ mehrere Firmen 
für eine Inspektion im Zeitraum September
Oktober 1943. Es berichtete die WDRI, dass 
die meisten Firmen eine gute Note verdienten. 
Später kamen dennoch ernste Anmerkungen 
aus der WDRI, dass Kartons in Deutschland 
eintrafen, entweder leer oder gefüllt mit Sand 
und Mauersteinen. In einem Fall enthielt der 
Karton außer einem Lautsprecher noch eine 
eiserne Kugel und Maschinenschrauben. Unter
suchungen konnten aber nicht nachweisen, wo 
diese Sabotage zwischen Oslo und Deutschland 
stattgefunden hatte. 

Die WDRI spielte eine zentrale Rolle bei der 
Prüfung und Verteilung von angelieferten Gerä
ten. Die Verteilung der Geräte auf den Rund
funkhandel erfolgte unter Einschaltung einer 
Reihe von Industrieverkaufsstellen, Werksver
tretungen und Großhandelsfirmen. Die endgül
tige Ausgabe erfolgte, nach Zahlung des festge
stellten Betrages, hauptsächtlich an „fliegerge-
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Berlin, den 27.6.1944 

Herrn 
· Lei..tar lbm.4~ 

11:v&~ta ütion "Gebr~ohtea Rund.hng1F4t" - J.l 

Seit Anfang 1943 läutt die lonregen-üUon. In di•••r ·zeit sind 
biaher oa. 80.000 gebraucht• Rundtunlceapf&nger Uberprtttt und. 

verpaokt 11111 Jeich gelangt. 

Da llit einer weiteren Gerätezahl von ca. 150 - 200.000 Stuck 
gerechnet werden kann, würde die Abwicklung der Aktion einen 
••iteraa Zeitrawa von etwa zwei Jahren benötigen: 

Ua 41• ütion aalllcU.rsen, schlag• i'ca daher vor, pnauo wie in 
4er ·Bolland-Altt1on unUberpru.tt• Geräte zua feraand. zu brincen 
und. 41••• in Deutschland Uberpriiten su laeaen. 

Sind Sie d.aait einveretanden? 

schädigte" Personen, die im Besitz eines beson
deren Bezugscheines waren (Bezugschein mit 
Serien-Bezeichnung E mit Gültigheit nur für 
gebrauchte Rundfunkgeräte). 

Im ersten Jahr der „Sonderaktion N" 
enthielten die meisten Sendungen nur repa
rierte Radios, aber, um die Transporte zu 
beschleunigen, wurden später auch nicht repa
rierte Geräte verschickt. Außer eingezogenen 
Radios lieferten einige Sendungen auch Tau
sende neue Radioröhren und in einem Fall 
130 neue in Norwegen produzierte Radionette 
Forum Rundfunkempfänger (mit dem Damp
fer „1. C. Jacobsen" in Oktober 1944). Ersatz
teile und 35 000 zerstörte Radios, als Quelle 
für Ersatzteile, wurden in November 1944 mit 
dem Schiff „Seine" abtransportiert. 

Seit Mitte 1943 erhielt das Büro des Reichs
kommissars für die besetzten norwegischen 

Gebiete in Oslo monatliche Zahlungen von RM 
75.000 aus Berlin als eine Entschädigung für 
Reparatur und andere Kosten. Im Mai 1944 
erhielt dieses Büro aber eine Benachrichtigung, 
dass diese Zahlung in keinem richtigen Ver
hältnis stünde zu den monatlich nach Deutsch
land eingeführten Geräten. Das Reichskommis
sariat wurde daher gebeten, entweder die Lie
ferungen auf 10 000 Stück monatlich zu erhö
hen oder aber entsprechend den wirklich anfal
lenden Unkosten Vorschüsse anzufordern. 

Inzwischen erhielten die norwegischen Bür
ger für ihre abgegebenen Rundfunkgeräten gar 
keine Entschädigung ... ~ 

Bemerkung: Dieser Artikel wurde bereits in nor
wegischer Sprache in der norwegischen Zeitschrift 
,,Hallo hallo", Nr. 104 (4/2008) veröffentlicht. 

Bild 8: 
Brief der Abt. 

Rundfunk 
mit der Bitte 

den Trans
port der 

Radios zu 
beschleuni

gen und auch 
ungeprüf

te Apparate 
zu schicken. 
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Verbringung von Rundfunk9eräten 
von Norwegen nach Deutschlan (1943-1945) 

Datum Schiff Von Nach Anzahl Geräte 

21.07.1943 Desmodena Oslo Hamburg 
18.08.1943 Apollo Oslo Bremen 
28.08.1943 Clio Oslo Hamburg 
18.09.1943 Bergenhus Stettin 
15.10.1943 Gisela + Olbers Oslo Hamburg 
03.11.1943 Theresia 
19.11.1943 Desmodena 
26.11.1943 Pluto Hamburg 
27.11.1943 Clio Hamburg 
14.12.1943 Ludwigshafen Hamburg 
21.12.1943 Bergenhus Stettin 
23.12.1943 Theresia Hamburg 
06.01.1944 I. C. Jacobsen Stettin 
21.01.1944 ? Stettin 
31.01.1944 I. C. J acobsen Stettin 
15.02.1944 Bergenhus Stettin 
24.02.1944 I. C. Jacobsen Stettin 
18.03.1944 Bergenhus Stettin 
21.03.1944 I. C. Jacobsen Stettin 
31.03.1944 Bergenhus Stettin 
04.04.1944 Gisela Hamburg 
17.04.1944 I. C. Jacobsen Stettin 
05.05.1944 Bergenhus Stettin 
10.05.1944 Clio Hamburg 
15.05.1944 I. C. Jacobsen Stettin 
26.05.1944 Bergenhus Stettin 
08.06.1944 I. C. J acobsen Stettin 
16.06.1944 Celia Hamburg 
07.07.1944 Kronos Hamburg 
13.07.1944 Clio Hamburg 
22.07.1944 Gisela Hamburg 
02.08.1944 Kronos Hamburg 
07.08.1944 Jessica 
17.08.1944 I. C. J acobsen 
24.08.1944 Clio Hamburg 
02.09.1944 Kronos Hamburg 
13.09.1944 Jessica Hamburg 
14.09.1944 I. C. Jacobsen Stettin 
11.10.1944 Kronos Oslo Hamburg 
20.10.1944 I. C. Jacobsen Oslo Stettin 
01.11.1944 Schillighörn Bergen Hamburg 
09.11.1944 Seine Oslo Stettin 
23.11.1944 I. C. J acobsen Oslo Stettin 
23.11.1944 Kronos Oslo Hamburg 
03.12.1944 Baltenland Kristiansand Gotenhafen 
12.12.1944 Schillighörn Bergen Hamburg 
21.12.1944 Günther Oslo Hamburg 
06.01.1945 I. C. J acobsen Oslo Stettin 
? Las Palmas Stettin 
? Ideal 1 

Tgtal 

Gidi Verheijen, "Het radiotoestel in de Tweede Wereldoorlog" (Das Rundfunkgerät im Zweiten Weltkrieg), März 2009 
Erling Langemyr, Amator Radio, 12-2006 
Bundesarchiv Berlin, R55 / 401, 561, 640, 703, 20031, 20667, 20668, 20672 und 20682-20688 
Bundesarchiv Berlin, NS18 / 316 und 318 

1 703 
2 342 
5 355 
6 095 
2 642 
4 659 
1 572 

560 
1 468 
1100 
1 685 
1 905 
2 161 
2 056 
2 568 
2 676 
1 960 
2 075 
2 387 
1 830 

498 
593 

2 075 
1298 
1190 
1 960 
1 006 
1 338 
1 777 
1 032 

404 
696 
809 

1 222 
1115 
1 038 
1 033 

997 
1 089 
1 052 

877 
4 134 
1 310 
1 027 

919 
877 
176 

1175 
12 000 

2 574 
D6.0DO 
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Hazeltine-Winkel, was 
bewirkt der eigentlich? 

Das Bild 7 in dem Beitrag „Batteriegerät 
Aladdin" in der Funkgeschichte Nr. 185, Seite 
69, mit den drei schönen Korbbodenspulen hat 
mich an ein Problem erinnert, zu dem ich bis
her vergeblich nach einer Lösung gesucht habe. 
Vor mehr als zehn Jahren habe ich bei einem 
Sammlertreffen in Altensteig einen amerika
nischen Dreikreis-Empfänger offener Bauart 
gesehen, den ich sehr gerne mit nach Hause 
genommen hätte, aber ich war damals zu geizig 
und wollte den geforderten Preis nicht bezah
len. In diesem Empfänger waren die relativ 
großen Zylinderspulen so schräg montiert, wie 
es in der Skizze im Bild 1 dargestellt ist. 

In mehrstufigen, selektiven Verstärkern 
verursacht die Verkopplung elektrischer und 
magnetischer Felder vom Ausgang zum Ein
gang der Stufen in der Regel Stabilitätspro
bleme, die sich in latenter Schwingneigung zei
gen oder auch darin, dass der Verstärker als 
Oszillator arbeitet. Die Rückkopplung durch 
die Gitter-Anoden-Kapazität in Trioden kann 
man mit Brückenschaltungen kompensie
ren. Die Verkopplung der magnetischen Spu
lenfelder (vor Erfindung von HF-Eisen/Ferrit) 
lässt sich gering halten, wenn man die Spulen
achsen senkrecht zu einander anordnet oder 
noch besser, wenn man die Spulen in gut lei
tende, nicht zu eng anliegende metallische Hül
len verpackt. 

In Fachzeitschriften und Lehrbüchern aus 
der Mitte der 20er Jahre sieht man häufiger 

Bild 1: Die Spulenachsen sind unter dem 
Hazeltine-Winkel montiert, um die Wechselwir
kung der magnetischen Felder zu verhindern. 
Die Ebene der Spulenachsen muss nicht wie 
in der Skizze senkrecht stehen, in dem Hazel
tine Empfänger TF-6 liegt die Ebene der Spu
lenachsen waagerecht. (Entnommen aus „The 
Wireless World and Radio Revue", April 21, 
1923, Seite 71, Fig. 14. Das Bild wurde durch 
die Bearbeitung etwas verändert.) 

Abbildungen wie in 
der obigen Skizze und 
den Hinweis, dass die 
Spulenachsen unter 

' u·rr r r J„ 

ALFRED STOLL 

ldstein-Wörsdorf 
Tel. 

q,=arctan ✓2= 54,7 °, 
dem Hazeltine-Winkel, montiert werden 

müssen, um die Verkopplung der Spulenfelder 
zu minimieren. In keiner dieser Publikati
onen findet man eine Begründung für diese 
Maßnahme auch keinen Hinweis, wo eine sol
che Begründung zu finden ist, nur die Arbeit 
von DREYER & MANS0N liefert auf der Seite 
221 eine schwache Spur. Dort heißt es sinnge
mäß in deutscher Übersetzung: L. A. HAZELTI
NE berechnete eine Beziehung, aufgrund derer 
die magnetische Kopplung zwischen einer 
beliebigen Anzahl symmetrisch (gleichartig) 
aufgebauter Spulen verschwindet, indem man 
diese mit parallel ausgerichteten Spulenachsen 
in einem bestimmten Winkel bezüglich einer 
gemeinsamen Mittellinie anordnet. 

Auch hierzu gibt es kein Literaturzitat; aber 
es muss wohl wenigstens eine Veröffentlichung 
über diese spektakuläre Entdeckung gegeben 
haben, und im schlimmsten Fall könnte das ein 
interner Bericht sein, der jetzt nach 80 Jahren 
nicht mehr auffindbar oder noch nicht zugäng
lich ist. Für jeden sachdienlichen Hinweis, lie
ber Leser, bin ich Ihnen dankbar. Die Berech
nung von Induktivitäten und insbesondere die 
Berechnung von Gegeninduktivitäten, die bei 
diesem Problem hier eine zentrale Rolle spie
len, ist selbst bei einfachen Spulengeometrien 
eine schwierige Angelegenheit. 

Wenn man die Skizze, Bild 1, so dreht, dass 

A -

H 
B 

B 

Bild 2: Die Skizze, Bild l, wurde so gedreht, 
dass die Spulenachsen senkrecht stehen. 
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die Spulenachsen senkrecht stehen wie im Bild 
2, dann wird deutlich, dass neben der Win
dungszahl der Spule folgende Parameter m 
einer Berechnung zu berücksichtigen sind: 
- D = Spulendurchmesser 
- H = Länge der Wicklung 
- A = Abstand der Spulenachsen 
- B = Abstand zwischen dem Ende der linken 

Spulenwicklung und dem Anfang der rechten 
Spulenwicklung. Die Spulenwicklungen kön
nen so wie in der Skizze überlappend oder 
auch nicht überlappend angeordnet sein. 

Wenn die magnetische Verkopplung der 
Spulen eliminiert werden soll, dann muss die 
Berechnung der Gegeninduktivität idealerwei
se null oder wenigstens ein Minimum erge
ben. Es ist nur schwer vorstellbar, dass dabei 
die in der Skizze im Bild 2 eingetragenen Grö
ßen keine Rolle spielen sollen. Die von HAZEL
TINE angegebene Lösung des Problems besteht 
anscheinend nur aus einer einzigen Größe dem 
Hazeltine-Winkel. Das Zitat aus der Arbeit von 
DREYER & MANSON könnte einen Hinweis dafür 
liefern, warum das Ergebnis so einfach aus
sieht. Dort heißt es: ,, ... zwischen einer beliebigen 
Anzahl symmetrisch aufgebauter Spulen ... " Die 
beliebige Anzahl darf man als unendlich viele 
verstehen, man denkt sich also die im Bild 2 

Funkgeschichte Nr. 188 (2009) 

dargestellte Spulenanordnung links und rechts 
periodisch fortgesetzt. Der Nutzen dieser Vor
gehensweise könnte darin bestehen, dass die 
Berechnung über eine unendlich große Anzahl 
eine analytische, formelmäßige Lösung ermög
licht, wohingegen die Rechnung über eine end
liche Anzahl nur numerisch durchführbar ist. 
Was ich gerne wissen möchte, ist Folgendes: 
Gibt es für die Praxis mit endlicher Spulenzahl 
außer dem Hazeltine-Winkel noch Bedingungen 
oder Empfehlungen für die oben genannten 
Größen D, H, A und B? Gibt es veröffentlichte 
Messergebnisse, welche die Wirksamkeit dieser 
Art der Spulenmontage belegen? 

Übrigens, in dem vorn erwähnten Bild 7 
aus dem Beitrag „Batteriegerät Aladdin" ste
hen die Spulen auch schräg, sehr wahrschein
lich aus dem hier diskutierten Grund. Auf den 
Fotos kann man leider nicht erkennen, ob diese 
Schrägstellung fest vorgegeben ist oder ob eine 
Justiermöglichkeit besteht um die magnetische 
Verkopplung zu minimieren. Q 

(1) John F. Dreyer, Jr., Ray H. Manson: The Shielded 
Neutrodyne Receiver ,Proc. IRE. Vol. 14, Nr. 2, 
(April 1926), S. 217 - 247. 

Wieder geht einer von uns 
hr-info, 
594 kHz, Sender 
in Rodgau
Weiskirchen und 
auf dem Hohen 
Meißner. 
www. 
de.wikipedia.org 
www.hr-online.de 

Nein, das ist kein Nachruf, es wird jetzt 
wohl jährlich die gleichen schlechten Nachrich
ten geben. Wieder werden zum Jahreswechsel 
Sender abgeschaltet. Diesmal sind es die Mit
telwellensender des HR. 

Bei www.horizont.net ist zu lesen: ,,Die Wirt
schaftskrise erreicht auch den öffentlich-recht
lichen Rundfunk. Der Hessische Rundfunk HR 

Der Mittelwellensender des HR in Weißkirchen. 
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muss in der laufenden Gebührenperiode bis 
2012 rund 64 Millionen Euro einsparen. 

Die Konsequenz: Kürzungen bei den Freien 
Mitarbeitern, 24 Planstellen werden nicht neu 
besetzt und auch im Programm muss gespart 
werden: Beim BR-Fernsehen sollen bis zum 
Ende der laufenden Gebührenperiode 2, 9 Mil
lionen Euro eingespart werden. Das abendliche 
TV-Magazin ,Hessen Journal' wird durch eine 
kürzere Nachrichtensendung ersetzt. ,Hessen 
Aktuell' und die Kochsendung ,Koch was draus' 
werden ersatzlos gestrichen. 

Auch beim Hörfunk wird der Rotstift ange
setzt: Die BR-Mittelwelle wird 2010 eingestellt, 
gespart werden soll zudem bei den Programmen 
HR3, HR2 Kultur und beim Jugendsender You 
FM. 4, 1 Millionen muss der Hörfunk zu dem 
Sparpaket beitragen. Zudem soll das kulturelle 
Engagement der Rundfunkanstalt zurückge
fahren werden. Von den rund 2 000 Kulturver
anstaltungen pro Jahr soll ein Drittel wegfal
len. ,Das wichtigste Ziel ist es, die Eigenstän
digkeit des HR zu erhalten', sagte Intendant 
Helmut Reitze: ,Dabei soll so wenig wie möglich 
im Programm gespart werden." Bernd Weith 
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Termine und Vereinsnachrichten 

Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Ter
mine rechtzeitig dem Redakteur zu 
mailen. Redaktionsschluss für die 
FG 189 ist am 1. Januar 2010! 
Veranstaltungen werden zweimal 
veröffentlicht, längerfristig bekannte 
Termine erscheinen unter Vorschau 
und ,Auf einen Blick". 

13.02. 7811 Emmen (NL), Börse 
11.04. 57334 Bad Laasphe, Börse 
24.04. 30900 Mellendorf, Flohmarkt 
08.05. 82266 Inning, Börse 
21.08. 30900 Mellendorf, Flohmarkt 

Techno-Nostalgica 
Sonntag, 13. Februar, 9.30 - 15.00 
Uhr 
Ort: Eden Hotel Emmen, 7811 HN 
Emmen (NL), Van Schaikweg 55 
Info: Tel. 

Hinweise: Anme1aen bei St. Tech
no-nostlagica, Vlintweg 8, 7872 RE 
Valthe (NL) oder 
E-Mail 

39. Radiobörse Bad Laasphe 
Sonntag, 11. April 2010, 8.30 
13.00 Uhr 

19. Historischer Funk- und 
Nachrichtentechnik Flohmarkt 
Mellendorf 

Samstag, 24. April 2010 

35. Süddeutsches Sammlertref
fen mit Radiobörse der GFGF 
Inning / Ammersee 

Samstag, 8. Mai 2010, 9.00 - ca. 
13.00 Uhr 

19. Historischer Funk- und 
Nachrichtentechnik Flohmarkt 
Mellendorf 

Samstag, 21. August 2010 

33378 Rheda-Wiedenbrück, Radio- u. Telefon-Museum im Verstärkeramt 
,,Rund um das Tonband, über 80 Jahre magnetische Tonauf
zeichnung", bis Ende März 2010 jeden Sa. u. So., 14 - 18 Uhr und nach 
Vereinbarung, Führungen möglich. Eusterbrockstr. 44, 33378 Rheda
Wiedenbrück, (zwischen Wiedenbrück u. St. Vit.). Richard Kügeler, Tel. 

, www.verstaerkeramt. 
eu, Cafe: , Kein Entritt, Spende er-
wünscht. 

A-5082 Grödig, Radiomuseum 
„Telefunken-Soderausstellung", bis Ende 2009, Vom Detektor bis zu 
UKW. Alle Geräte sind spielbereit. Geöffnet Mittwoch 15 - 19 Uhr, oder 
nach Vereinbarung. Radiomuseum Grödig, Hauptstraße 3, 5083 Grödig, 
Österreich. 

Zum Sammeln der FGs 

Möchte man Zeitschriften archivie
ren, hat man die Möglichkeit profes
sionelle Hilfe in Anspruch zu neh
men und lässt Hefte eines Jahrgangs 
bei einem Buchbinder binden. In 
der Funkgeschichte kommt es vor, 
das Schaltbilder auf zwei gegenü
ber liegenden Seiten gedruckt sind. 
Der Buchbinder wird in diesem Fall 
zurecht eine Fadenheftung empfeh
len. Diese ist haltbarer als eine Lum
beck- (dass heißt Klebe-)Bindung, 
aber auch wesentlich teurer. Für das 
Binden eines Jahrgangs zahle ich 
bei einem Buchbinder in der Nähe 
50 € für einen Band. Dieser Preis 
ist durchaus berechtigt, führt aber 
schnell zu finanziellen Engpässen bei 
ausgeprägter Sammelleidenschaft. 
Es gibt aber eine Alternative. Bei 
,,UKW-Berichte" (www.ukw-berichte. 

SAMMELORDNER 

Seit Jahren bewähren sich die speziell 

für .UKW-Berichte" getertigten blauen 

Sammelordner 

Sie sind mit einer Stäbchen-Mechanik 

ausgeriJstel, die 12 Ausgaben. also drei 

Jahrgänge der "UKW-Berichte· 

aufnehmen kann. 

Der Vorteil liegt klar auf der Hand: 

Hefte können ohne Beschädigung durch 

Lochen in Sekundenschnelle einsortiert 

oder entnommen werden. 

Blaue Sammelordner 

t 
Art.Nr. 07000 Preis: EUR 4,50 

de) gibt es Sammelordner mit Stäb
chen-Mechanik. Die DIN A5 (Best. 
Nr. 07000) Ausführung ist für 4,80 € 
zu haben und nimmt 12 Hefte auf. 
Die DIN A4-Version (Best. Nr. 08049) 
kostet 6,30 € und ist ebenfalls für 12 
Hefte ausgelegt. 
Beide Versionen verfügen über ein 
Einschubfach am Rücken. Dort kann 
ein kleines Schild, das Auskunft über 
den Inhalt des Ordners gibt einge
schoben werden. Ich habe ein sol
ches Schildchen mit einer Standard
Software (OpenOffice Writer) erstellt. 

Wilfried Knippschild 

Bericht von der zweiten Vor
standssitzung 2009 am 24. 
Oktober in Frankfurt 

Teilnehmer: R. KAuLs, K. H. KRATZ, 1. 
PöTSCHKE (Vorsitz), M. RoGGISCH, R. 
WALZ (Protokoll) , B. WEITH. 
Entschuldigt abwesend: J. CHOWA
NETZ. 

1. PöTSCHKE stellte den Antrag, dass 
Abstimmungen grundsätzlich, wie in 
der Satzung beschrieben, nach ent
weder persönlich, telefonisch oder 
elektronisch geführten Diskussionen 
zu erfolgen haben. Bei Vorstandssit
zungen sind nur die anwesenden Mit
glieder stimmberechtigt. Diese Klar
stellung soll auch in die Geschäftsord
nung aufgenommen werden. 
Der Antrag wurde gestellt, da der aus 
gesundheitlichen Gründen verhinder
te J. CHOWANETZ für seinen gestellten 
Antrag schriftlich mit „ja" votierte. 
In der Diskussion wurde klar die 
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Wichtigkeit einer Diskussion vor der 
Beschlussfassung herausgestellt. 
In früheren VS hatte der Vorstand 
daher auch Stimmübertragungen im 
Vorstand abgelehnt, die auch von der 
Satzung nicht explizit gestattet sind. 
Der Antrag hebt daher darauf ab, 
dass diese Diskussion vor einem 
Beschluss stattgefunden haben sollte, 
wenn notwendig in den drei genann
ten Formen. 
Abstimmung: einstimmig dafür 

Die von G. REDLICH unterhaltene 
Internetseite www.gfgf.info erweckt 
den Eindruck eine offizielle G FG F -
Seite zu sein. Dem ist aber nicht so, 
deshalb muss die Domain gfgf.info 
auf die GFGF e.V. übertragen werden 
oder die Seite muss umbenannt wer
den, um den Eindruck einer offiziellen 
GFGF e.V. Seite zu vermeiden. 
Falls Übertag, dann bekommt Herr 
REDLICH ein Angebot gemäß Inter
netordnung der GFGF e.V. die Seite 
redaktionell zu betreuen und stellt 
sich damit unter Kontrolle von K. H. 
KRATZ und M. RoGGISCH. 
Abstimmung: einstimmig dafür 

Die Ehrung eines verdienstvollen Mit
gliedes auf der MV 2010 mit 2.000 € 
wurde beschlossen. Der Name wird 
hier aber noch nicht verraten. 
Abstimmung einstimmig ja 
Die Ehrung eines weiteren Mitgliedes 
wurde einstimmig abgelehnt. 

Um die GFGF Interessenten besser 
darzustellen wird ein Sonderheft der 
Funkgeschichte erstellt. In der Dis
kussion wurde das Konzept vorge
stellt und weitere Ideen eingebracht. 
Die Frage der Finanzierung geklärt 
(Angebot der Druckerei zirka 1.200 €) 
und die Anzahl der Exemplare dem zu 
erwartendem Bedarf für zwei Jahre 
mit 2 000 Exemplaren festgelegt. 
Abstimmung: einstimmig dafür 

Die Archivverkäufe, bisher in drei 
Versteigerungen, brachte bisher zirka 
4.000 € Einnahmen. Diese Aktionen 
werden fortgesetzt. 

Die Bibliothek der WF ist übernom
men worden. Interessante Exemplare 
wurden in das funkhistorische Archiv 
übernommen. 
Das Archiv wird sich vor allem auf 
Schriften konzentrieren und weniger 
Bücher akquirieren. 

Zur Kenntnis genommen 
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Das Archiv bekam ein Angebot über 
den Ankauf von Büchern. Die ange
botenen Bücher und Schriften sind 
nicht selten. 
Für bestimmte Fachzeitschriften gibt 
die GFGF ein Angebot zum Markt
preis für Bibliotheksexemplare gemäß 
Internet ab. 
Abstimmung: einstimmig dafür 

Beschluss und Beratung zum Zwi
schenbericht BEITTER Berlin zum Pro
jekt Gerufon 
Der Bericht wurde verlesen. Ein Auf
ruf in der FG hat leider keine Reso
nanz gehabt. Kosten in diesem Zwi
schenbericht bis 17. Oktober 2009 
254 €. Der Bericht ist ausführlich 
und korrekt. Auf Wunsch Kopie bei 
Rum KAuLs. 

Zur Kenntnis genommen 

Vorstellung Projekt „Interessenkreise" 
und FG Artikel dazu. Siehe Aufruf in 
dieser FG 

Diskussion und Beschluss einer 
Archiv-Nutzerordnung, Entwurf hat 
vorgelegen. 
Abstimmung: einstimmig angenom
men, Unterschrift durch anwesende 
Mitglieder des Vorstandes 

Diskussion um Mikrofilme im Archiv, 
Möglichkeiten und Ideen. 
Die im G FG F-Archiv lagernden 
Mikrofilme enthalten vor allem Tech
nik ab 1980. Deutsche Geräte Radios, 
Fernseher, Camcorder. Sichtgerät ist 
vorhanden. 
Der Vorstand sieht zur Zeit keinen 
Bedarf die Unterlagen teuer zu kopie
ren oder zu scannen. 

Zur Kenntnis genommen 

Beratung und Beschluss zur Aufhe
bung der Beitrittsgebühr. 
Die Verbuchung ist umständlich, 
erhöhter Verwaltungsaufwand. Ver
lust pro Jahr 30 x 3 € = 90 €. 
Abstimmung: 

einstimmig angenommen 

Antrag auf Förderung KüGELER 300-
500 €. 
Anträge auf Unterstützung von Porto
und Werbematerialkosten kann die 
GFGF nicht unterstützen. Statt des
sen wird ein gemeinsames Projekt 
lnforma tions brosch üre „Sch ülerför
derung" vorgeschlagen. Mitarbeit der 
Museen Rheda-Wiedenbrück, Elek
tromuseum Erfurt und ggf. weiterer. 

FUNKGESCHICHTE Nr. 188 (2009) 1 

Betreuung Bernd Weith. 
Abstimmung: einstimmig dafür 

Förderantrag der Fördergesellschaft 
Radiomuseum Köln 
Antrag auf Anschaffung eines 
gebrauchten Tintenstrahldruckers 
mit Druckerpatronen. 371 €. 
Abstimmung: einstimmig dafür 

In Zusammenhang mit Antrag Sehei
da Diskussion über Zusammenarbeit 
mit radiomuseum.org 
Der Vorstand ist sich darüber einig, 
dass radiomuseum.org (rm.org) zu 
einer der wichtigsten rundfunkhisto
rischen Seiten im Internet geworden 
ist. Der Vorstand ist daran interes
siert, diese Seiten zu unterstützen. 
Allerdings gibt es derzeit kein Kon
zept über eine nährere Zusammenar
beit. R. WALZ als Stiftungsratsmitglied 
wird beauftragt mit E. ERB diesbezüg
lich Möglichkeiten zu diskutieren und 
vorzulegen. z. Zt. kein Fortschritt 
Ende der Sitzung 19.10 Uhr 

Rüdiger Walz 

WF-Fachbibliothek 

Im Mai 2009 hat der Vorstand der 
GFGF mit vier gegen drei Stimmen 
den Beschluss zur Übernahme der 
WF-Fachbibliothek getroffen. Für 
die Unterbringung mussten wir eine 
zeitweilige Anmietung (ca. ein Jahr) 
eines ebenerdigen Raumes tätigen, 
um die Kisten auch ausräumen zu 
können. Das direkte Verbringen ins 
Archiv war nicht möglich. Der im 
Bild erkennbare Raum kostet 40 € im 
Monat. Anfang August rollte der LKW 
mit der Bibliothek an. 
Den meisten von Ihnen wird der 
Begriff „WF" nichts sagen, dazu muss 
man einen DDR-Fernseher mal geöff
net haben (die Bildröhre kommt vom 
WF), eine „OSW-Röhre" in der Hand 
gehalten oder eine DDR-HiFi-Anlage 
mit LED-Mäusekino in Besitz gehabt 
haben. 
Das „Werk für Fernsehelektronik" 
Berlin entstand nach 1945 zunächst 
als recht geheimes Versuchswerk der 
russischen Besatzer per 1. August 
1945. Der erste Direktor war der von 
,,Telefunken" bekannte KARL STEIMEL. 
In den Jahren bis 1952 entstanden 
dort neben den bekannten „OSW
Röhren", als zumeist Nachentwick
lungen für die UdSSR und den deut
schen Markt, sowie grundlegende 
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Entwicklungen zum Fernsehen, zu 
Funkmesstechnik und praktisch allen 
Gebieten der Fertigungstechnologie 
von Röhren und Messtechnik. Das 
Werk wurde als „Oberspreewerk" 
bezeichnet. Von 1952 an wurde eben
falls an Halbleitern gearbeitet und 
die meisten aktiven Bauelemente für 
Radios, Messtechnik, Kommerzielle 
Elektronik und Fernsehen, welche die 
DDR verbaute, entwickelt und zum 
Teil produziert. 
Aus dem Besitz dieses Werkes haben 
wir neben einer großen Anzahl von 
Büchern (Größenordnung um 2 000), 
eine wesentliche Ergänzung unseres 
Zeitschriftenbestandes und als Krö
nung über 800 Entwicklungsberichte 
zu Einzelentwicklungen erhalten. 
Die Entladung der 12, zum Teil 500 kg 
schweren, Kisten gelang nur unter 
aktiver Mitarbeit des Fahrers und 
unseres Mitgliedes EBERHARD TIPPMER, 
ohne den ich die Segel hätte streichen 
müssen und bei dem ich mich an die
ser Stelle nochmals herzlich bedanke. 
Wenn Bücher und Zeitschriften 
immer wieder irgendwo zu erhalten 
sind - die Entwicklungsberichte sind 
einmalig und ein echter Schatz für 
funkhistorische Forschungen auch 
außerhalb der GFGF. 
Die Datei zu den Entwicklungsberich
ten werden Sie extra aufgeführt auf 
der WEB-Seite finden, die Bücher 
und Zeitschriften gehen in die gleich
falls verfügbaren Bestandsdateien für 
Bücher und Zeitschriften ein. 
Schauen Sie mal auf unsere WEB-Sei
te oder kontaktieren Sie das Archiv. 

lnf!o Pötschke 
www.gfgf.org/ Archiv 

Funkhistorische(r) lnteressen
kreis(e) in der GFGF 

Als im Jahr 1978 die GFGF von 
Karl Neumann und Anderen initi
iert wurde, bestand sie aus weni
gen Sammlern, welche sich kannten 
und auch wussten, was der jeweils 
Andere so sammelt. Gegen Ende der 
80er Jahre erkannte der damalige 
Vorstand, dass von immer weniger 
Leuten Wissen über das Sammel
gebiet vorhanden war und die Zahl 
persönlicher Kontakte abnahm. Aus 
dieser Erkenntnis heraus erwuchsen 
die heutigen Typen- und Themenre
ferenten und es wurde versucht, im 
Rahmen von Mitgliederbefragungen 
Informationen zum Interesse des 
Einzelnen zu erfassen. Die Resonanz 
der Mitglieder war gering. Ein Ver
such über eine spezielle Publikation 
(Katalog der funktechnischen Ausrü
stung von Wehrmacht, Marine und 
Luftwaffe) Interessenten sich näher 
kommen zu lassen, wurde von Hans 
Richter, Günter Hütter und Gerhard 
Ebeling (t) in den 80er und 90er Jah
ren gewagt. 
Heute stehen wir mit gut 2400 Mit
gliedern in der Welt, von denen der 
einzelne Sammler je nach Interes
senlage und verfügbarer Zeit viel
leicht nur eine Handvoll anderer 
Sammler kennt. Wir laufen dadurch 
Gefahr, dass viel interessantes Wis
sen verloren geht, bevor es an Gleich
gesinnte weitergeben und bewahrt 
werden kann. Es könnte eine inte
ressante Möglichkeit sein, in der Art 
unserer Gründer Interessenkreise zu 
bestimmten Themenkreis der Funk-

Die Kisten mit dem „ Vermächtnis" des WF im Zwischenlager. 

r• ,.. r•,.. ,.. .-
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historie zu bilden, sich im Rahmen 
dieser Kreise zielgerichtet mit einem 
Thema zu befassen, sich kennen zu 
lernen und letztendlich mehr Freude 
am Hobby zu haben. 
Für solche Kreise muss sich jedoch 
zunächst einmal jemand finden, der 
in der Art eines Leitwolfes eine Reihe 
Interessierter um sich schart. 
Die Interessen oder Themenkreise 
könnten alles umfassen, von A wie 
Antennentechnik bis Z wie Zwei
Kreiser der Nachkriegszeit. Es sind 
praktisch keine Grenzen vorhanden. 
Ich könnte mir derartige Kreise auch 
zu Fragen wie Fernsehen, Tonband
technik, Plattenspieler und Funk
messtechnik vorstellen. Es könnten 
auch Dinge wie HiFi, Röhren und der 
Selbstbau von Technik auf der Tages
ordnung eines derartigen Kreises ste
hen. 
Folgende Maßnahmen könnte ich mir 
als Unterstützung durch die GFGF 
vorstellen, ohne eine abschließende 
Aufzählung zu bieten: 
- Bildung geschlossener Diskussions

plattformen im Internet 
- Reservierung von Platz für Mittei

lungen, Treffen, sowie Publikation 
funkhistorischer Erkenntnisse in 
der „Funkgeschichte" ohne Warte
zeiten 

- Unterstützung für funkhistorische 
Projekte, welche aus einem Inte
ressenkreis heraus entstehen 

- Unterstützung für Publikationen 
in Form von Büchern oder The
menheften 

Wie es nun bei solchen Ideen immer 
ist, benötige ich Ihre Resonanz und 
Mitarbeit, um aus der Idee etwas 
praktisch Existierendes zu entwi
ckeln. 
Wer an der Geschichte der Rundfunk
industrie der DDR Interesse hat, oder 
dessen Faible auf Geräten der DDR 
liegt, kann mich kontaktieren, da dort 
meine sammlungstechnische Priorität 
liegt. Hier würde ich persönlich einen 
Interessenkreis initiieren. 
Tel. 
E-Mail 

~ 

Ingo Pötschke, Vorsitzender 

Mitgliederverzeichnis und Aus
weis im Februarheft 

Das Mitgliederverzeichnis und den 
Mitgliedsausweis erhalten Sie ab jetzt 
immer im Februarheft der FG. 
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Internationale Partnervereine 

La Ra'dio 
(Associacio Cultural Amics De La 
Ra'dio -ACAR). 
2. 2009 

Biografie von S.Morse, Erfinder des 
Telegrafen und des Morsealfabetes, 
Bauanleitung für einen 3-Transistor
Geradeausempfänger mit Rahmenan
tenne und Feldstärkeanzeige, 
Schaltpläne der Modelle 
- Bonvehi (5-Transistor-MW-Porta

bel), 
- Radio T4 (7-Transistor-MW-Portta

bel mit Gegentaktendstufe), 
- Radio Bonvehi, Modell Winstel 

( 4-Transistor-Phonoverstärker mit 
Gegentaktendstufe ), 

Funktionsbeschreibung eines bat
teriebetriebenen AM-Superhets mit 
Röhren, 
Kurzdokumentation der Entwicklung 
des Rundfunks mit Bildern von Kri
stalldetektoren, Funkeninduktor und 
Schwingkreis, 
Biografie des Edw. Weston, Gründer 
der Weston Electrical Instrument 
Company in New Jersey, USA; Ent
wicklung und Produktion von Glüh
lampen und Messinstrumenten. 

Hans Werner Ellerbrock 
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Typenreferent Dynacord 

Die GFGF hat einen neuen Typenrefe
rent für Dynacord (Röhrenverstärker). 
Es ist Herr Tobias Münzing, Heuweg 
30, 71634 Ludwigsburg. Bitte stellen 
Sie ihm Ihre Anfragen, Tel. 

, E-Mail 

Walter Bruch -
Eines Menschen Leben 

Hochschulverlag Mittweida, www. 
amak-online.de/hochschulverlag.php, 
Frau DR. ULRIKE BRETSCHNEIDER, Tel. 

, Preis: 24,29 €. 

Walter Bruch 
Eines Menschen Lobvn 

Wer in der euro
päischen, und 

- davon im Beson-

.... :.., ... .,;,,~· .. ,, ·"' · .. ~.-....... 
deren in der 
deutschen Fern
sehgeschichte 
forschend tätig 
ist, wird schon 
eher kurz als 

lang auf den Namen Walter Bruch 
gestoßen sein. 
Es gibt nun ein Buch mit schönen 
festem Einband und knapp über 500 
Seiten, bestehend aus fünf Bänden 
noch aus der Hand Walter Bruchs, die 
vordergründig den Menschen, erlebt 
im Spiegel seiner Zeit darstellen. 
Dazu ein Vorwort seines ehemaligen 
Technikums Mittweida zum Anlass 
seines 100. Geburtstages. 
Wer nun „neues" sucht, wird nicht 
enttäuscht sein, da ausführlich und 
sehr lebendig seine Kindheit und 
Jugend, das politisch soziale Umfeld 
seiner Familie, seine Erlebnisse und 
Arbeiten während und nach dem 
Krieg, wie auch insbesondere ein 
breiter Ausschnitt des Zeitprofils der 
Deutschen Nation wäh-
rend seiner Lebensjahre 
geschildert werden. 
Wiewohl es Lesern der 
jüngeren Generation 
nicht immer leicht fal
len wird, den Abkür
zungen und Sprüngen 
in der Chronologie zu 
folgen, ist die übersicht
liche Kapiteleinteilung 
und Abgrenzung der 
Zeiträume zur Orientie
rung sehr hilfreich. 
In Historikerkreisen 
aktuell auf geworfene 
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Fragen zu seinem jeweils persönlichen 
Anteil an Entwicklungen werden lei
der nur zum Teil befriedigend beant
wortet. Siehe dazu die umfangreiche 
20 Seiten Buchrezension gewisserma
ßen als Wegweiser und Studiengrund
lage unter dem GFGF.org-Link von 
Fernsehgeschichtsforscher WOLFGANG 
ScHEIDA aus Wien. 
Es bleibt eine aufrichtige (Geschenk-) 
Empfehlung für das Buchmitoptima
lem Preis/Leistungsverhältnis auch 
als unterhaltsames dokumentiertes 
Beispiel eines (Ehe-)Lebenserfolges 
unter schwierigen Bedingungen auch 
für die Nichttechnikerin. 

Ing. Wolfgang Scheida 

Opas Dampfradio 

Unter diesem Titel fand im Radiomu
seum Duisburg, im September die
sen Jahres, ein Wochenendworkshop 
statt, der die Technik und Restaurati
on alter Radios zum Inhalt hatte. 
Die Idee zu diesem Pilotprojekt ent
stand in Kooperation des Radiomuse
ums mit der Volkshochschule Goch. 
Im kleinen, aber gemütlichen Kreis 
wurden, für die technisch weniger 
Vorgebildeten, zunächst einige Grund
lagen zum Prinzip und Aufbau der 
alten Radiotechnik gelegt. Anschlie
ßend wurde exemplarisch an einigen 
Geräten Fehlersuche betrieben, und 
auch das ein oder andere Gerät wie
der in spielbereitem Zustand versetzt. 
Viele Tipps und Kniffe zur Reparatur 
und Restauration konnten durch die 
fachkundige Leitung vermittelt wer
den. 
Wir wollen diesen Workshop im März 
2010 wiederholen. Interessierte wen
den sich bitte an Jürgen Hoffmann, 
VHS-Goch, Tel. oder 

suh
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Werden Sie Kandidat für den GFGF-Vorstand 

Auf der nächsten Mitgliederversamm
lung am 23. April 2010 in Hamburg 
wird wieder ein neuer Vorstand 
gewählt. 
Dies ist für jedes G FG F Mitglied die 

öffentlichungen geschrieben, z.B. in 
Form von Büchern oder Artikeln in 
der Funkgeschichte. Viele GFGF
Mitglieder haben hervorragende Aus
stellungen oder interessante Museen 

Sie hier in der Funkgeschichte die 
Gelegenheit sich und Ihre Ideen vor
zustellen oder natürlich auch auf der 
Mitgliederversammlung in Hamburg 
unmittelbar vor der Wahl. 

Die Funktionen des Vor
standes können in der Ver
einssatzung nachgelesen 
werden, ich möchte sie 
aber hier noch einmal kurz 
beschreiben. 
Der Vorsitzende leitet den 
Verein und koordiniert die 
Vorstandsarbeit. Er vertritt 
den Verein nach Außen, 
auch vor Gericht. 
Der stellvertretende Vorsit-

Gelegenheit, sich in den Vor
stand wählen zu lassen oder 
aktiv die Zusammensetzung 
des Vorstandes für die näch
sten vier Jahre mitzubestim
men. Einschränkung für die 
Kandidaten zum Ersten Vor
sitzenden, Schatzmeister und 
Kurator sind ein Alter von 
mindestens 25 Jahren und 
eine Vereinszugehörigkeit von 
mindestens zwei Jahren. 
Wichtiger als diese formalen 
Dinge ist aber das Engagement 
und der Wille die G FG F zu len-

Radiobörsen (hier Eschborn 2009) sind ein wich- zende unterstützt und ver
tiger Bestandteil der GFGF. tritt den ersten Vorsitzenden 

ken und zu gestalten. Der Vorstand 
kann nicht alleine arbeiten und ist 
auch immer nur so gut wie das Enga
gement der ganzen Mitgliedschaft, 
aber er kann und muss initiieren, 
unterstützen und anregen. 
Der Vorstand fasst Entschlüsse im 
Rahmen der auf der Mitgliederver
sammlung vorgestellten Projekte und 
Budgets. Er ist der Mitgliederver
sammlung berichtspflichtig und alle 
Mitglieder erhalten über die Funkge
schichte oder auf Anfrage detaillierte 
Informationen über die Vorstandsbe
schlüsse. Ebenso ist jedes Mitglied 
ausdrücklich aufgefordert, den Vor
stand mit Vorschlägen oder besser 
noch Aktivitäten zu unterstützen. Wie 
gesagt, die GFGF ist nur so gut wie 
ihre Mitglieder und hier verfügen wir 
über ein großes Potential und können 
stolz auf das in den letzten 30 Jahren 
Geleistete sein. 
Wir sind ein Verein, der über ein 
ansehnliches Archiv verfügt, welches 
gemeinnützig Jedem zur Verfügung 
steht und zunehmend auch von For-
schern aus dem Universitätsbereich 
genutzt wird. Wir können Förder
preise mit 5-stelliger Dotierung ver
geben und können Buchveröffentli
chungen, funkgeschichtliche Projekte 
oder Museen und Ausstellungen mit 
nennenswerten Summen unterstüt
zen. Unsere aktiven Mitglieder haben 
etliche funkgeschichtlichen Themen 
erforscht und eine Vielzahl von Ver-

organisiert. Auch in modernen Medi
en wie dem Internet spielen G FG F
Mitglieder eine aktive und wichtige 
Rolle, z.B. auf unserer Homepage 
www.gfgf.org, im www.radiomuseum. 
org oder auch auf vielen hier nicht 
aufzählbaren privaten Homepages 
(siehe auch Liste in www.gfgf.org). 
Daher ist die Wahl des Vorstandes 
durch die Mitglieder äußerst wichtig 
und jeder, der nicht die Gelegenheit 
hat am 23. April 2010 nach Hamburg 
zu kommen, sollte seine Stimme auf 
ein teilnehmendes Mitglied übertra
gen. Für den neuen Vorstand ist es 
wichtig und motivierend von einer 
repräsentativen Mitgliederversamm
lung gewählt zu werden. 
Der Vorstand darf kein reines Ver-
waltungsgremium sein. Er muss im 
Zusammenspiel mit der Mitglieder
versammlung den Verein voranbrin
gen und meiner Ansicht nach auch 
mal unbequeme Vorschläge machen 
oder neue Wege gehen. Das höchste 
Gremium der GFGF, die Mitglieder
versammlung, bietet dann jährlich 
jedem die Gelegenheit Gegenvorschlä
ge zu machen, zu kritisieren oder 
den Vorstand durch seine Stimme zu 
unterstützen. 
Daher hier mein Aufruf: Es lohnt sich 
mitzumachen! Kandidieren Sie für ein 
Vorstandsamt! Kommen Sie zur Vor
standswahl - Mitgliederversammlung 
am 23. April 2010 nach Hamburg! 
Wenn Sie kandidieren wollen, haben 

bei der Vereinsführung. 
Der Schatzmeister ist der Geschäfts
führer des Vereins. Er kann die Buch
führung an einen externen Verwalter 
übertragen, bleibt jedoch verantwort
lich und aufsichtspflichtig. Ausgabe
posten, die nicht im Haushaltsplan 
stehen, bedürfen seiner Zustimmung. 
Er erstellt den Kassenbericht für die 
MV und in Abstimmung mit dem Vor
sitzenden das Budget für das nächste 
Haushaltsjahr und führt die Verhand
lungen mit dem Finanzamt. 
Der Kurator ist eine vereinsinterne 
Vertrauensperson. Er überwacht die 
Einhaltung der Satzung, der gefassten 
Beschlüsse und die Stimmauszäh
lung auf der MV. Er veranlasst die 
ordnungsgemäße Einladung zu den 
Mitgliederversammlungen und über
prüft die gestellten Anträge auf Sat
zungswidersprüche. Der Kurator ist 
verpflichtet über alle nicht zur Ver
öffentlichung bestimmten Vorgänge 
Stillschweigen zu bewahren, auch 
nach Niederlegung seines Amtes. 
Die Beisitzer unterstützen die ande
ren Vorstandsmitglieder. Sie können 
vom Vorstand oder der MV mit beson
deren Aufgaben betraut werden. 
Die Vereinssatzung lässt uns allen 
kreativen Spielraum. Diesen kön
nen Sie demokratisch beeinflussen. 
Kommen Sie, machen Sie mit! Keine 
Berührungsängste! Wir frönen einer 
Leidenschaft, einem Hobby! Das sollte 
im Zentrum stehen und weniger for
male Dinge. Rüdiger Walz 
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Color 20 lebhaftes Echo 

r 
J 

ECKHARD ETZOLD 
Braunschweig 
Tel. 

Der Artikel hat erfreu
licherweise zu einem leb
haften Echo geführt. Das 
verdankt sich einerseits dem 

Dieser Beitrag 
liefert Rück
meldungen 
zum Artikel 
über den R-F-T 
Color 20 (Funk
geschichte 187, 
s. 122 ff.) 
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Umstand, dass dieses Kapitel ostdeutscher 
Mediengeschichte in den Blickpunkt des funk
historischen Interesses rückte, aber auch der 
Beobachtung, dass es zum R-F-T Color 20 und 
dem Farbfernsehen in der DDR noch viel auf
zuarbeiten gibt. 

Mehrere Rückmeldungen bezogen sich auf 
die Qualität der russischen Importbildröhre 
59 AK 3 U. (59 LK 3 Z). Die Vermutungen, dass 
"die Sowjets die guten Bildröhren in ihre eige
nen Geräte einsetzten, und die mangelhaften 
Röhren exportiert wurden" scheint nach Aus
sagen von Zeitzeugen nicht zuzutreffen. Die 
DDR soll sogar von den Sowjets bevorzugt mit 
guten Bildröhren, weit über das verabredete 
Soll hinaus, beliefert worden sein. Ebenso wird 
die Behauptung aus Technikerkreisen, "in der 
Praxis soll nach mündlichen Informationen nur 
zirka jede siebte Bildröhre so weit betriebssi
cher gewesen sein" in Frage gestellt. Etwa jede 
dritte Bildröhre soll so gut gewesen sein, dass 
sie ins Gerät eingesetzt werden konnte. 

Zur politischen Situation: Das Zitat im Arti
kel aus MONIKA GIBAS, RAINER GRIES, BAR
BARA JAKOBY, DORIS MÜLLER (Hrsg.) ,,Wieder
geburten" zur Geschichte der runden Jahres
tage der DDR, "der Farbfernseher ,RFT Color 
20' symbolisierte den wissenschaftlich-tech
nischen Anschluss ans Weltniveau" wurde aus 
Kreisen des ehemaligen ZRF Dresden zurück
gewiesen. ANDREAS REUTHER schrieb mir: ,,Von 
einer Revanche ULBRICHTS, mit Hilfe eines voll 
transistorisierten Farbfernsehempfängers den 
Anschluss an das wissenschaftlich-technische. 
Weltniveau zu demonstrieren, kann in diesem 
Fall nicht die Rede sein." 

Ebenso sollte den DDR-Bürgern auch nicht 
Westempfang in Farbe vereitelt werden, son
dern "die Entscheidung zum Secam-System 
hatte rein politische Gründe. Diese sind in der 
damaligen Freundschaft zwischen CHRUSCH
SCHOW und DEGAULLE zu sehen. Ein weiterer 
Grund für die Systementscheidung war, dass 
Frankreich die kostenlose Ausrüstung der rus
sischen Studios mit der notwendigen Secam
Technik übernahm. . . . Es stimmt auch gar 
nicht, dass der Absatz von Farbfernsehgeräten 
wegen der ,Farbfrage' ins Stocken gekommen 
wäre." 

Zur Entwicklung des Color 20 wurde gene
rell angemerkt: ,,Der Color 20 wurde im ZRF 
Dresden entwickelt. Hätte der Radeberger 
Farbfernseh-Entwicklungschef mit nach Dres
den gewechselt, so wäre der Color 20 auf kei
nen Fall volltransistorisiert, sondern mit Röh
ren in den Leistungsstufen entwickelt worden. 
Für diese Schaltungstechnik lagen ja Erfah
rungen vor. Nur dem damaligen Entwicklungs
leiter, Herrn HORST SCHLESIER, ist es zu ver
danken, dass gegen viele Widerstände ein voll
transistorisierter Farbfernsehempfänger ent
wickelt wurde. Zur damaligen Zeit und bei der 
damals verfügbaren Bauelementepalette war 
das eine wirklich große Herausforderung." 

Zu den Entwicklern des Color 20: ,,Herr 
KAUFMANN, den Sie als Konstruktionschef 
nannten, war der Leiter der (mechanischen) 
Konstruktionsabteilung, der konzeptionell 
wenig mit dem Color 20 zu tun hatte. Er war 
nur kurze Zeit im Entwicklungsteam tätig, da 
er leider unerwartet schnell verstarb. So wurde 
er durch BRUNO SEIDEL ersetzt. Herrn SEIDEL 
gebührt an dieser Stelle ebenfalls große Hoch
achtung, da von ihm in Zusammenarbeit mit 
Herrn STEUDNER die sehr komplizierte Acht
fach-Wickeltechnik für die niederohmigen Hori
zontal-Sattelspulen entwickelt wurde." 

Zum SECAM-Dekoder: Die Farbhilfsträ
gerfrequenzen sind 4,25 MHz für Blau und 
4,406MHz für Rot. "Diese Frequenzen wur
den einem Diskriminator zugeführt." Der im 
Artikel erwähnte Ratiodetektor hat gegensin
nig geschaltete Dioden, während die Dioden im 
SECAM-Demodulator gleichsinnig geschaltet 
sind. 

In mehreren Rückmeldungen zum Artikel 
wurde immer wieder behauptet, dass der Color 
20 im Jahre 1969 wirklich der erste volltran
sistorisierte Farbfernseher gewesen sei. Inzwi
schen erhielt ich die Bestätigung, dass vor dem 
Color 20 im November 1967 bereits in den USA 
die Firma Motorola den volltransistorisierten 
Farbfernseher TS-918 und 1968 die Firma RCA 
den volltransistorisierten Farbfernseher CTC-
47 (G-2000) auf den Markt brachten und damit 
in Serienproduktion gingen. 

Für die Leistungsaufnahme des Color 20 
werden zwei Angaben gemacht. Laut Schalt
plan werden 160 Watt verbraucht, laut Rück
wandangabe beträgt die Aufnahme jedoch 180 
Watt. Gemessen wurde je nach Bildhelligkeit 
real zwischen 154 und 198 Watt. ä 
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Frühe transatlantische 
Funkverbindungen (2) 

Im Teil eins wurden die ersten Anfänge der 
Transatlantikverbindungen und der professio
nelle Ausbau der Verbindung zwischen Poldhu 
und Glace Bay beschrieben. 

Tel~one 
earp,~e 

Bild 10: Magnet-Detektor von Marconi; ab 
1902/03. 

Eine jederzeit zuverlässige Funkverbindung 
zwischen Poldhu und Glace Bay ließ 1903 aber 
auf sich warten. Oft dauerte es Stunden, bis 
selbst kurze Telegramme gesendet waren. Pas
sagen mussten mehrmals wiederholt werden. 
Der ausbleibende Erfolg führte in der Firmen
leitung zu Überlegungen, das Transatlantik
Projekt aufzugeben. MARC0NI konnte seine Kol
legen aber dazu bringen, es zunächst nur auf 
Eis zu legen. 

Kommerzielle 
Transatlantik-Funkstrecke 

Mitte 1904 erreichte MARCONI, dass sich die 
Firma der Strecke Poldhu - Glace Bay wieder 
zuwandte. Bekannte Strategien wurden fort-

Bild 11: Große Schirmantenne in Glace Bay, 
1904. 

geschrieben - Steige
rung der Senderlei
stung und niedrigere 
Senderfrequenzen bei 

llJJ PROF. DR. BERTHOLD BOSCH 

Bochum 
Tel. 

größerer Antennenanlage. Das erforderte erwei
terte Flächen für die Stationen. 

In Glace Bay ließ sich ein genügend großes 
Grundstück erwerben [9]. Dort errichtete man 
Ende 1904 eine 60 m hoch gespannte Schirm
antenne, die einen Durchmesser von 675 m auf
wies und um vier der bisher schon verwendeten 
Holztürme herum gruppiert war (Bild 11). Ein 
neues Stationsgebäude entstand, auch ein koh
lebefeuertes Kraftwerk. Dem Knallfunkensen
der konnte eine Leistung von 150 kW zugeführt 
werden. Als die Station im Juni 1905 in Betrieb 
ging, ließen sich ihre Sendungen in England 
auch tagsüber zuverlässig aufnehmen. 

In Poldhu war keine räumliche Erweite
rung möglich. Die Gesellschaft entschloss sich, 
einen neuen Standort zu suchen. In Clifden, 
an der irischen Westküste, wurde man fündig. 
Noch 1905 begann dort der Bau einer „gigan
tischen Station", bei der alle neuesten Erkennt
nisse einflossen. So benutzt man hier erst
mals in Reihe geschaltete Gleichstrom-Genera
toren, die 20 kV erzeugten und auf eine Bank 
von Pufferbatterien arbeiteten. Die erzeugte 
Leistung betrug 300 kW, mehr als jemals für 
Funkzwecke erzeugt wurde. Lokal gewonnener 
Torf befeuerte die Dampfkessel für die Turbi
nen. Mitte 1907 war Clifden fertiggestellt. Als 
Antenne wurde kein Schirm-Typ verwendet wie 
in Glace Bay. MARC0NI hatte festgestellt, dass 
eine geknickte (L)-Antenne bevorzugt in der 
horizontalen Achse strahlt und zwar stärker in 
der vom freien Ende wegweisenden Richtung 
(Bild 12). Dies veranlasste ihn, bei der Schirm
antenne in Glace Bay drei Viertel der Drähte 
abzunehmen, was eine deutliche Verbesserung 
brachte. In Clifden errichtete man von vornhe-

B 

Bild 12: Marconi-Richtantenne, ab 1905/06. 
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Bild 13: Schaltung der Großsender mit rotie
renden Funkenstrecken in Clifden und später 
Glace Bay, 1907. 

rein eine solche Richtantenne. 

Funk eschichte Nr. 188 2009 

im Hörempfang, der die Regel bildete (Bild 14). 
Telegrafier-Geschwindigkeiten bis zu etwa 100 
Wörtern pro Minute waren möglich. Ab 1908 
wurde der Karborund-Kristalldetektor das 
Standard-Empfangselement. Diesem nachge
schaltet war meist ein mechanisch arbeitender 
NF-Verstärker. 

Am 15. Oktober 1907 begann der öffentliche 
Telegrafieverkehr zwischen Clifden und Glace 
Bay. Bald stellte sich heraus, dass die Weiter
leitung der Telegramme an Empfänger in den 
Ballungszentren wie New York und Montre
al über die Landlinien fremder Gesellschaften 
Probleme bereitete. In ungünstigen Fällen dau
erte es zehn bis zwölf Stunden, bis eine Nach
richt von Glace Bay das 1 300 km entfernte 
New York erreichte. Bei einem Test mit frei
er Anschlussstrecke gelangte ein Telegramm 
innerhalb von zehn Minuten von London nach 
New York. Technisch ein Triumph, war es 
finanziell für die Firma ein Verlustgeschäft. 
Die erzielbare Pro-Wort-Gebühr lag bei etwa 
zwei Drittel dessen, was die Tiefseekabel-Be
treiber berechneten. 

Im Herbst 1909 zerstörte ein Feuer das 
Hauptgebäude in Glace Bay. Beim Wiederauf
bau wurden wie in Clifden dreifach gestockte 
Gleichstrom-Generatoren eingebaut. Es ent
stand ein 50 m langes Sendergebäude (Bild 15), 

Die Einführung der rotie
renden Funkenstrecke brach
te 1907 eine weitere Verbesse
rung. Sie entsprach in der Wir
kung der erfolgreichen Serien
Löschfunkenstrecke von Tele
funken. In den Großstati
onen wurde zu diesem Zweck 
eine rotierende Stahlschei
be mit etwa 1,5 m Durchmes
ser verwendet. Diese besaß an 
der Peripherie zahlreiche, sich 
gegenüberstehende Höckere
lektroden (Bild 13). Gegenelek
troden waren zwei rechtwink
lig dazu angebrachte kleinere 
Scheiben, die sich zur Vermei
dung von Überhitzung langsam 
drehten. Ein Funkenübergang 
erfolgte von den zwei jewei
ligen Höckern auf die Gegen
elektroden nur sehr kurzzei
tig. So wurden die Entladungs
strecken schnell wieder entio
nisiert. Dadurch ließ sich ein 
wesentlich höherer Wirkungs
grad erzielen. Bei entspre
chender Rotation der Scheibe 
konnte eine sehr dichte Fun
kenfolge produziert werden. 
Das führte bei z. B. 1 000 Ent
ladungen pro Sekunde zu einem 

Bild 14: Empfangstisch in Clifden mit Magnetdetektor, 1907. 

1 

angenehm musikalischen Ton Bild 15: Stationsgebäude in Glace Bay, 1910. 
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das hauptsächlich durch die Hochspannungs
kondensatoren mit einer Gesamtkapazität von 
1,75 µF gefüllt war. Für die Kondensatorbänke 
wurden 288 Platten einer Größe von 18 m x 6 m 
benötigt (Bild 16). Die hohe Betriebsspannung 
machte einen Plattenabstand von 15 cm erfor
derlich. Im April 1910 konnte der Verkehr 
mit Clifden wieder aufgenommen werden, und 
zwar jetzt mit Bereitschaft rund um die Uhr. 
Eine 1912 durchgeführte Analyse der Strecke 
ergab, dass in technischer Hinsicht nichts zu 
beanstanden war, sie aber Kapazitäts-Engpäs
se hatte und an Unzuverlässigkeit litt. Haupt
problem waren nach wie vor die ineffektiven 
Anschlussstrecken, vor allem nach New York. 
Der Vorstand fasste deshalb den ihm nicht 
leicht fallenden Entschluss, auf beiden Seiten 
des Atlantiks neue Stationen zu errichten, und 
zwar näher an den Bevölkerungszentren. Die 
Entscheidung fiel für je einen Standort in New 
Brunswick (NJ), nahe New York, und in Caen
arvon in Nordwales. Für beide neue Stationen 
sah man Sender mit der bewährten rotierenden 
Funkenstrecke und 300 kW-Eingangsleistung 
vor, obwohl Funkensender manchen Fachleuten 
nicht mehr optimal erschienen. Im März 1914 
konnte Caenarvon, das auf 21 kHz arbeitete, in 
Betrieb genommen werden. Die Station in New 
Brunswick war im August 1914, dem Kriegs
beginn in Europa, praktisch fertiggestellt. Sie 
wurde der U. S. Navy überlassen. MARC0NI 
war für die nächsten Jahre auf die Strecke von 
Glace Bay nach Clifden bzw. Caenarvon ange
wiesen. Als „britische Einrichtung" zerstörten 
irische Rebellen 1922 die Station Clifden. 

Bild 16: Kondensator-Bänke in Glace Bay, 
1910. 

Deutsche Atlantik-Verbindungen 

Die 1903 als Gegengewicht zur Marconi Co. 
gegründete Telefunken-Gesellschaft war im 
Weitverkehr zunächst bestrebt, von ihrer Ver
suchs- und Betriebsstation Nauen aus Ziele 
in Europa und in den angrenzenden Gebieten 
zu erreichen. Als ab 1909 ein tönender Lösch
funkensender mit 30 kW-Antennenleistung 

rRÜHE f U1 -li~TECHHIY.: 

zur Anwendung kam, stieg die 
überbrückte Entfernung auf 
4 000 km und 1911 bei einer 
auf 100 kW erhöhten Leistung 
sogar auf 5 500 km. Dies gab 
dem Wunsch Auftrieb, als nati
onale Aufgabe ein Funknetz zu 
den deutschen Kolonien auf
zubauen. 1911 bis 1913 nahm 
dies konkrete Formen an. Zur ~ 

/ / selben Zeit begann Telefun- ,(/ 
ken, sich für eine Verbindung 
in die USA zu engagieren. Eine 
gegründete amerikanische 
Tochtergesellschaft, die Atlan
tic Communication Co., sollte 
eine Station nahe New York, 
nämlich in Sayville auf Long 
Island, erstellen [10]. Aller
dings waren die Aussichten auf 

/ ' ' 

eine betriebssichere Verbindung Bild 17: Antennenmast in Say
mit Nauen über die 6 400 km ville, 1913. 
damals noch gering. Doch am 
18. Oktober 1913 konnten schließlich erste 
Funktelegramme ausgetauscht werden. Auf 
beiden Seiten wurden auf 32 kHz arbeitende 
Löschfunkensender verwendet, in Sayville mit 
35 kW, bald mit 100 kW Antennenleistung. Die 
Sayville-Antenne hatte eine Höhe von 130 m 
(Bild 17). Der Mast war als Stahlgitter-Kon
struktion ausgeführt, wie sie - meist mit einge
fügten Isolatoren - ab etwa 1908 häufiger zur 
Anwendung kam (Bild 18). 

Eine zweite transatlantische Funkverbin
dung, fast zeitgleich mit der Telefunken-Anlage 
fertiggestellt, hatte die Hochfrequenzmaschi
nen-AG für Drahtlose Telegraphie (HOMAG) 

Bild 18: Antennenfuß in Sayville mit Betriebsgebäude und Auto
mobil des Stationsmanagers, 1913. 
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Bild 19: Deutsche Monteure am Goldschmidt-Maschinensender 
in Tuckerton/NJ; 1913. 

errichtet, an der die C. Lorenz AG maßgeblich 
beteiligt war. Die Standorte waren Eilvese bei 
Hannover und Tuckerton im südlichen New Jer
sey. Verwendet wurden Goldschmidt-Maschi
nensender von 100 kW (Bild 19), eine Frequenz 
von 40,5 kHz und auf beiden Seiten gleiche 
Schirmantennen. Deren Mittelmasten besaßen 
die imposante Höhe von 250 m, damals welt
weit nur vom Eiffel-Turm überragt (Bild 20). 
Die Verbindung wurde Anfang 1914 in Eilve
se persönlich durch Kaiser WILHELM II. eröff
net. Kurz nach Ausbruch des Krieges in Eur
opa pachtete die U.S. Regierung die HOMAG
Einrichtung, weil sie über eine eigene, jederzeit 
verfügbare Nachrichtenverbindung nach Eur
opa verfügen wollte [11]. Ab September 1914 
stellte die U. S. Navy das Personal für den 
Betrieb. Kontakte wurden mit Eilvese, zuneh
mend aber auch mit der französichen Station 
Lyon abgewickelt. 

Bald nach Kriegsausbruch in Europa konn
te Telefunken die Anlage Sayville als wich
tiges Glied der Verbindung nach Nord- und 
von dort weiter nach Südamerika modernisie
ren. Es wurde eine neue dreimastige, 152 m 
hohe Antenne errichtet und ein noch in die 
USA gelangter Joly-Arco-Maschinensender 
von 100 kW installiert, der wesentlich höhere 

'" . · .. : ,. . J .. ,:.:..: •• ,· ••• =··· .......... 
dt "' ··,.: 

Bild 20: Antennenanlage jeweils der Schwesterstationen Eilvese 
und Tuckerton, 930 m Durchmesser; 1913. 
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Telegraphier-Geschwindigkeiten erlaubte und 
eine größere Reichweite besaß. (Maschinensen
der, d. h. Wechselstromdynamos mit entweder 
interner oder externer Frequenzvervielfachung, 
waren der letzte Schrei. Die Marconi-Gesell
schaft blieb bis 1920 jedoch bei der bewährten 
rotierenden Funkenstrecke). Ab 1914 benutzte 
man in Sayville einen empfindlichen Audi
on-Empfänger mit Rückkopplung, wofür man 
EDWIN ARMSTRONG für dessen Schutzrechte 
seine erste Lizenzgebühr in Höhe von monat
lich$ 100 zahlte. Dies alles geschah unter wid
rigen Umständen, denn MARCONI versuchte, 
die Station Sayville im Zuge einer Patentver
letzungsklage schließen zu lassen. Telefunken 
hatte als Zeugen die Professoren F. BRAUN und 
J. ZENNECK nach New York geschickt, denen 
es gelang, das Verfahren lange in der Schwe
be zu halten. Auch wurde NIKOLA TESLA als 
wichtiger Zeuge gehört. Er ließ vortragen, auf 
ihn und nicht auf GUGLIELMO MARCONI gin
gen die grundlegenden Radio-Patente zurück. 
Dies überzeugte das Gericht. Aber 1917 war 
die nächsthöhere Instanz gegenteiliger Ansicht. 
Der sich hinziehende Prozess konnte nicht ver
hindern, dass 1915 die Verkehrsabwicklung der 
Station den Eigentümern entzogen und der U.S. 
N avy übertragen wurde [11]. Britische Stellen 
hatten es mit dem Vorwurf durchgesetzt, dass 
chiffrierte Meldungen über alliierten Schiffs
verkehr nach Nauen durchgegeben würden. 
Bis die USA 1917 in den Krieg eintraten, blieb 
der Funkkontakt mit Deutschland unter die
ser Einschränkung bestehen. Die beiden in die 
USA ensandten deutschen Professoren wurden 
1917 interniert. BRAUN starb 1918 in New York. 
ZENNECK kehrte 1919 zurück. 

Übergang zur Kurzwelle 

Nach dem Krieg errichteten oder moder
nisierten verschiedene Länder, bald auch 
Deutschland wieder, Weitverkehrs-Funkstati
onen im Längstwellenbereich, die nun Maschi
nensender höchster Leistung benutzten und 
entsprechend riesige Antennenfelder aufwie
sen. Die Investitionskosten waren immens. Als 
man Anfang der 1920er Jahre Stationen mit 
Antennenleistungen bis 1 000 kW und Wellen
längen bis 20 000 m plante, gab es aber zuneh
mend beunruhigende Nachrichten. 

Funkamateure in den USA hatten mit Röh
rensendern relativ geringer Leistung innerkon
tinental große Entfernungen mit Wellenlän
gen unterhalb 300 m überbrücken können. Das 
weckte ihren Ehrgeiz, eine Atlantik-Überbrü
ckung zu versuchen. Am 27. November 1923 
glückte eine verabredete zweiseitige Verbin
dung zwischen einem Amateur an der U.S.
Ostküste und einem Franzosen in Nizza. Letz
terer erhielt für seine Tat später das Kreuz der 
französischen Ehrenlegion. Weitere Kurzwei-
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len-Kontakte über den Atlantik hinweg folgten. 
Diese überraschenden Erfolge der Funkama

teure ließen die Industrie aufhorchen. Die maß
geblichen Firmen führten selbst systematisch 
interkontinentale Versuche durch und kamen 
zu dem Schluss, dass sich der Kurzwellenbe
reich bei einem Bruchteil der bisherigen Inve
stitionskosten kommerziell nutzen lassen sollte 
[12]. Für die 1918 maßgeblich von Telefunken 
gegründete Transradio AG kam die Erkenntnis 
aktuell richtig. Als sie im Juli 1924 ihre neue, 
von Nauen 11 900 km entfernte, auf Längst
wellen arbeitende Großstation Buenos Aires 
eröffnen wollte, verhinderten gewaltige atmo
sphärische Störungen dort für längere Zeit 
den Empfang jeglicher Überseestationen. Doch 
Telefunken gelang es, mit Hilfe eines innerhalb 
von acht Tagen aufgebauten einfachen Kurzwel
len-Röhrensenders von etwa 800 Watt (Bild 21] 
der Deutschen Reichspost als Betreiber einen 
zufriedenstellenden Verkehr nach Südameri
ka zu ermöglichen und so die erste kommerziell 
arbeitende KW-Überseeverbindung zu schaf
fen. Es folgte eine schnelle Entwicklung dieser 
Technik. Weitgehend kamen Richtantennen, 
Strahlwerfer-Antennen genannt, zum Einsatz 
(Bild 22). 

Die Marconi-Gesellschaft führte ebenfalls 
1924 systematische Versuche mit Übersee
Kurzwellenstrecken durch. Zu dieser Zeit sollte 
nach Verzögerungen endlich über die Ausge
staltung des weltumspannenden britischen 
Empire-Funknetzes entschieden werden. MAR
C0NI konnte die Regierung bewegen, auf die 
Kurzwelle zu setzen, was sich als richtige Ent
scheidung erwies. 

Schlussbemerkungen 

Im Jahr 1900 kamen GUGLIEM0 MARC0-
NI, aber auch NIKOLA TESLA auf die Idee, den 
Nordatlantik in Konkurrenz zu den Tiefseeka
beln mit Funkverbindungen zu überbrücken. 
Während TESLA nur theoretische Überlegungen 
entwickelte, verfolgte MARC0NI diesen Plan 
zielstrebig, ja mit Verbissenheit und setzte das 
Vorhaben Schritt für Schritt in die Praxis um. 
Die amerikanische, von R. A. FESSENDEN gelei
tete Firma NESCO berichtete Ende 1906 von 
funktelegrafischen Zweiweg-Kontakten zwi
schen Stationen, die sie in Massachuchetts und 
in Schottland errichtet hatte. Aber kurz darauf 
fiel der Antennenmast in Schottland einem 
Sturm zum Opfer. Die NESCO brach das Pro
jekt darauf hin ab, wohl auch wegen MARC0-
NIS Vorsprung. Für MARC0NI erwies sich der 
Atlantik-Verkehr wegen der hohen Investitions
kosten aber nie als wirtschaftlich. Die Existenz 
der Kabelbetreiber war, abgesehen von einer 
kurzen Phase bei Einführung von Kurzwellen
Funkstrecken in den 1920er Jahren, zu keiner 
Zeit ernstlich gefährdet. Die 1913 in Betrieb 

Bild 21 : Erster Kurzwellen-Röhrensender von Tele/unken (800 
Watt, 75 m); Nauen 1924. 

Bild 22: Strahlwerfer-Antenne für Kurzwellen; Tele/unken, 
Nauen 1924. 

genommenen Verbindungen in die USA zeigten 
sich für Deutschland während der Kriegsjahre 
1914 bis 1917 als äußerst nützlich. 

Funkbrücken über den Atlantik wurden spä
ter durch Satellitenverbindungen mit wesent
lich höheren Betriebsfrequenzen ersetzt. Den 
Tiefseekabeln hat die Konkurrenz durch den 
Funk weniger anhaben können als zunächst 
befürchtet. In moderner Form als Glasfaser-Ka
bel großer Bandbreite, mit optischen Signalen, 
bewältigen sie den wesentlichen Teil des heu
tigen, durch das Internet stark angestiegenen 
transkontinentalen Nachrichtenverkehrs.= 

[10] Die Station Sayville. Telefunken-Ztg., Nr. 8, Okt. 1912, S. 46 und Nr. 
14, Mai 1914, S.57 

[11] L. S. Howeth: History of Communications in the U.S. Navy, 1963; Kap. 
XVIII: Development of the High-Powered Chain. 
http://earlyradiohistory.us/1963hw18.htm 

[12) A. Esau: Kurze elektrische Wellen und ihre Bedeutung für die draht
lose Telegraphie. Telefunken-Ztg., Nr. 38, Okt. 1924, S. 5; siehe auch: 
Festschrift „25 Jahre Telefunken", S. 69/70 u. 100. 
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l 
EMUD Rekord 89 

Einkreis-Empfänger aus drei Jahrzehnten 

J- i:.rrgr 
DIPL.-ING. WERNER ßöSTERLING 

Arnsberg Design & 
Versionen Tel. 

Unter den stets bil
ligen EMUD-Rundfunk-Empfängern ist der 
Record 89 ein solide aufgebauter Langläufer. 
Er stammt aus der Vorkriegszeit und wird, mit 
kriegsbedingter Unterbrechung, bis Anfang 
der fünfziger Jahre hergestellt (Bild 1) [1, 2]. 
Sein dunkles Bakelitgehäuse und die dazu im 
Kontrast stehende Farbskala üben auch heute 
noch eine gewisse Faszination aus. Und deswe
gen findet man diesen Empfänger selbst nach 
Modellauslauf jahrzehntelang in Illustrierten 
farbig abgebildet. So z. B. im Stern vom Okto
ber 1990, in poppiger Aufmachung. Dennoch 
hat man das Gerät im stets gleichen Gewand 
im Laufe der Jahre technisch mehr oder weni
ger überarbeitet. Folglich ist es in einigen Ver
sionen produziert worden, und zu den anfäng
lichen Wechselstrom-Ausführungen kommen in 
den Nachkriegsjahren noch zwei für Allstrom
Betrieb hinzu [3, 4, 5, 6]. Um die Herstellver
sion des stets gleich aussehenden Radios auch 
von außen identifizieren zu können, ist ein 
kurzer Blick auf das Typenschild erforderlich. 
Zumeist ermöglichen die letzten Buchstaben 
der Typenbezeichnung schon allein eine Zuord
nung. Aber mitunter muss man ergänzend die 
Röhrentypen von der Rückwand ablesen (Tabel
le 1). 

Bemerkenswert: Dem Ursprungs-Record 

Bilde 1: EMUD Wechselstrom-Gerät Record 89 WKN. Einkreiser 
für K-M-L-Empfang mit Pentoden-Audion sowie Vierfarb-Ska
la von 1950. 

188 

89 WK von 1939 mit Verbundröhre ECL 11 und 
somit geringer Eingangs-Emfindlichkeit durch 
das Trioden-Audion folgt noch im gleichen Jahr 
der Record 89 WKE mit wesentlich höherer 
Empfindlichkeit durch das Pentoden-Audion 
mit Röhre AF 7 [7]. Die Hauptschuld an die
ser raschen Änderung trägt eventuell der stark 
verbesserte Volksempfänger VE 301 Wdyn, der 
mit neuer Audion-Röhre AF 7 eine hohe Emp
findlichkeit aufweist, ferner einen gleich groß
en elektrodynamischen Lautsprecher besitzt 
und obendrein bei einem Preis von 65 RM auch 
noch spürbar billiger ist [3]. 

Rückwand & Innenaufbau 

Bevor sich der Blick dem Inneren des Record 
89 WKN von 1950 zuwendet, schauen wir uns 
zunächst die Rückwand an (Bild 2). An ihr ist 
oben passgenau ein Sperrkreis für 5 DM Auf
preis montiert worden. Sodann entdeckt man 
einige Erläuterungen und Warnhinweise, das 
Firmenlogo sowie die durch große Lettern her-

Bild 2: Rückwand des EMUD Record 89 WKN 
mit in großen Lettern aufgedruckter Typenbe
zeichnung. Oben links der MW-Sperrkreis. 

Bild 3: Chassis mit (von links) Endröhre, Elko 
und Gleichrichterröhre. Vorn links die Skala 
und rechts der elektrodyn. Lautsprecher. 
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vorgehobene Typenbezeich
nung. Bei abgenommener Rück
wand sieht man im Gehäuse 
das Metallchassis mit der End
röhre AL 4 (links) sowie der 
Gleichrichterröhre AZ 1 (Bild 
3). Und zwischen diesen ist -
in wärmetechnisch gebotenem 
Abstand - ein Elko platziert. 
Hingegen hält sich die Audion
röhre AF 7 hinter der Endröh
re etwas versteckt. In Chas
sis-Mitte ist der zum Teil vom 
Elko verdeckte Abstimm-Dreh
ko mit Seiltrieb zu sehen, und 
frontseitig dazu die weiße Ska
len blende. Neben dieser hat 
man am Gehäuse den elek
trodynamischen Lautsprecher 
inklusive Übertrager befestigt. 
Und unter dem Chassis haben 
sowohl der Netztrafo als auch 
der Spulensatz für Kurz-, Mit
tel und Langwelle ihren Platz 
gefunden (Bild 4). 

Bild 4: Blick unter das ausgebaute Chassis mit 
dem K-M-L-Spulensatz (links) und dem Netz
trafo (rechts). 

Typ Baujahr 

Record 89 WK 1939/40 

Record 89 WKE 1939/40 

Record 89 WKN 1948/49 

Record 89 WKN 1948/49 

Record 89 GWK 1948/49 

Record 89 WKW 1948/50 

Record 89 WKN 1950 

Record 89 GW 1950 

RU1 JDFU1 li<EJ',\PfÄt ~GER 

lßIJ 

Bild 5: Schaltplan zum EMUD Ursprungs-Record 89 WK von 
1939/40 mit der Verbund-Röhre ECL 11 und folglich Trioden
Audion. 

Schaltplan & Funktion 

Den beim Service des EMUD Record 
89 WKN von 1950 benutzten Schaltplan fin
det man in den Schaltungsbüchern von Lange/ 
Nowisch (Bild 5) [8]. Auch zu weiteren Ver
sionen dieses Empfängers sind dort Schalt
pläne veröffentlicht, darunter auch der vom 
Ursprungs-Record 89 WK von 1939 (Bild 6). 
Vergleicht man nun den Schaltplan von der 
letzten mit dem der ersten Version, so fällt auf, 
dass sich im Laufe der Jahre relativ wenig an 
dem Gerät verändert hat, selbst wenn man die 
schon frühe Umstellung des Record 89 vom 
Trioden-Audion auf das Pentoden-Audion sowie 

Strom Röhren Preis 

w ECL 11, AZ 11 89,- RM 

w AF 7, AL4,AZ 11 89,- RM 

w AF 7, AL 4, AZ 11 165,- RM 

w EF 9, EL 11, AZ 1 165,- RM 

G+W UF6, UL2, UY3 165,- RM 

w AF7,AL4,AZ 1 165,- RM 

w AF7,AL4,AZ 1 160,- RM 

G+W UF 6, UL 2, Tr.Gl. 160,- RM 

Tabelle 1: Herstellversionen zum EMUD Einkreis-Empfänger Record 89. 
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Service & Empfangser
gebnis 

Bekanntlich sind nach jahre-
langer „AUS-ZEIT" eines Röh
ren-Gerätes vor erneuter Inbe
triebnahme einige Bauteile mit 
Zubehör zu ersetzen, und nicht 
selten auch Röhren. Dazu zäh
len hier die beiden Elkos (je 
4 µF), der Koppelkondensator 
von Anode AF 7 zum Gitter
netzwerk AL 4 (10 nF), der Aus-
gangskondensator von Anode 
AL 4 gegen Masse (4 nF), die 
Röhre AF 7 und ergänzend 
Kleinkram, wie z. B. Netzkabel, 
!so-Durchführungen, Skalen
seil usw. Das Empfangsergeb
nis: Bei Anschluss des Record 
89 WKN an eine Hochantenne 
hat man auf allen K-M-L-Be

Bild 6: Schaltplan zum EMUD Record 89 WKN von 1950. Im WKN von 1949/50 ist 
anstelle der Röhre AZ l die AZ 11 eingesetzt. 

reichen guten Empfang. Das 
Ausblenden störender Mittel
wellen-Sender mit dem Sperr-

1 

die später ergänzten Allstrom-Ausführungen 
würdigt. - Da die Funktion nicht bedeutend 
von der anderer Einkreis-Audion-Empfänger 
abweicht, wird auf eine Darlegung von Details 
hierzu verzichtet [9]. Dennoch der Hinweis: Bei 
EMUD-Einkreisern findet man zur Regelung 
der Lautstärke fast durchweg einen Differenzi
al-Drehko im Antennen-Eingang, so auch hier. 
Im Vergleich zu den Einkreis-Empfängern mit 
für diesen Zweck schwenkbarer Antennenspu
le hat das oftmals den Vorteil, dass bei Rege
lung der Lautstärke die Sendereinstellung viel 
geringer nachgeführt werden muss. 

Cl 1 1 := 1 ~ 1-. , _ ___________ ____ 

~o-.-. ... ~--J 1 

[1] Abele, G. F.: Radio - Die dynamische Chronik, 3. Kapitel, Abschnitt 
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Seiten 105 bis 107. 
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kreis ist unvollkommen [9]. 
An der Tonqualität gibt es, in 

anbetracht der heute stark ausgesteuerten AM
Sender, nichts auszusetzen. 

Information & Dank 

Während der Linsengerichter Funk- und 
Radiobörse im Juni 2009 habe ich beim Auf
enthalt im dortigen Radio-Museum auch einen 
Ursprungs-Record 89 WK von 1939 mit der 
Röhre ECL 11 entdeckt, der noch auf eine 
Instandsetzung wartet. - Die Bilder 2, 3 und 4 
hat mein Fachkollege FRANZ RüTHER aus Arns
berg dankenswerterweise aufgenommen. ~ 
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Bild 7: Radio-Fabrik von E. Mästling (EMUD) 
Foto: Sammlung R. Kauls 
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FuNKGESCHICHTE Nr. 188 2008 

Emud-Radio Ernst IMästllii ng 
Ulm/Donau 

1950 Record 89 WK 

Betriebsspannung: 110 - 240 V, umschaltbar, Wechselstrom 

Lautspecher: elektrodynamisch, Membran-Durchmesser 18 cm 

Gehäuse: Pressstoff (Bakelit) 

Empfang: KW (grün) 16 - 49 
m, MW (weiß) 500 - 1648 kHz, 
LW (rot) 150 - 350 kHz 

Schaltung: Geradeausemp
fang 

Röhren: AF 7, AL 4, ~ 1 

Kreise: Einkreis und einge
bauter MW-Sperrkreis 

Abstimmung: Drehkondensa
tor mit Seilantrieb 

Skala: beleuchtet, Frequenzan
gaben dreifarbig, sowie MW
und LW-Stationsnamen, Dop
pelzeiger im Zentrum 

Gewicht: 8,8 kg 
Abmessungen: 45/23/ 18,5 cm (B/H/T) 

Besonderes: Lautstärke-Einstellung mit Differential-Drehko im Antennen-Eingang 

Siehe auch den Beitrag in dieser 
Funkgeschichte. 

Aus der Sammlung von Werner 
Bösterling 
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Radio-Postkarte 

Eingesandt von Hans-Joachim Liesenfeld, vielen Dank. 
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